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Die EniLktioii des parabolisclieii Gylinders. 



Jln einer beliebigen Ebene z. B. der ay- Ebene eines rechtwinkeligen, geradlinigen Eoordinatoi- 
systems (rc, y, «) zeichne man sich eine wilHcflrliche geschlossene Kurve und verbinde alle ihre Punkte 
mit einem ebenfalls beliebigen, aber in derselben Ebene liegenden Punkte P, der als Anfangspunkt 
des Systems gewählt werden soll. Errichtet man nun über jedem einzelnen Radiusvektor als Durch- 
messer einen Kreis, dessen Ebene senkrecht auf der vorgegebenen Ebene steht, so bildet die Gesamt- 
heit aller Peripherien die Oberfläche eines Körpers, der im folgenden als wulstf5rmig bezdchnet 
warden mag. Die gegebene Kurve soll die Direktrix und der gegebene Punkt P der Pol des 
Wulstes beiÜBen« 

Ein einfaches Beispiel wird erhalten, wenn die gegebene Kurve ein Kreis und der Pol sdn 
Mittelpunkt ist. In diesem Falle werden alle Meridiankreise einander gleich und der entstehende 
koncentrische Kreiswulst läfst sich als Grenzfall eines Kreisringes betrachten, da er offenbar durch 
Rotation eines Kreises um eine Tangente als Achse erzeugt wird. Wählt man als Pol nicht den 
Mittelpunkt des Kreises, sondern einen beliebigen Punkt innerhalb oder aufserhalb seiner Peripherie» 
so werden die Meridiankreise verschieden und man erhält die beiden Arten des exoentrischen Kreis- 
wulstes, von denen derjenige mit aufserhalb liegendem Pole seiner eigentümlichen Gestalt wegen 
bemerkenswert erscheint; beide Arten gehen schliefslich in einander über und bilden eine Kugel, 
wenn als Pol ein Punkt der Peripherie des gegebeneu Kreises genommen wird. 

Wollte man nun einen beliebigen wulstförmigen Körper von seinem Pole aus durch reciproke 
Radienvektoren abbilden, so entspricht zunächst jedem Meridiankreise eine in derselben Ebene liegende, 
unendliche gerade Linie, die naturgemäfs auf der or^- Ebene senkrecht steht, und es ist einleuchtend 
dafs das Gesamtbild eines Wulstes ein nach beiden Seiten hin in das Unendliche sich erstreckender 
Cylinder ist, dessen Leitlinie das Spiegelbild der gegebenen Direktrix ist. Eine Anzahl von physi- 
kalischen Problemen , z. B. das Problem der Verteilung der Elektricität auf einem wulstfDrmigen 
Körper wird daher gelöst werden können, wenn die Lösung der Aufgabe für den dazu gehörigen 
Cylinder bekannt ist. So hat es in der That gar keine Schwierigkeit , die Lösung jenes Problems 
für die verschiedenen Arten eines Kreiswulstes anzugeben, da die durch Abbildung erhaltene Fläche 
ein Kreiscylinder ist, der in dem besonderen Falle der Kugel zu einer unendlichen Ebene wird. 



Dieser letzte Fall, sowie alle übrigen, in denen der Pol des Wulstes ein Punkt seiner Direktrix ist, 
sind deshalb von besonderem Interesse, weil der entsprechende Cylinder sich jedesmal noch nach 
einer anderen Richtung hin ins Unendliche erstreckt, der entstehende Baum also gewissermafsen 
nur einseitig begrenzt ist. Solches tritt unter andern auch ein, wenn der Wulst eine Lemniskate 
zur Direktrix und ihren Mittelpunkt zum Pol hat, und ferner, wenn die Direktrix eine Gardioide 
und der Pol ihr Rückkehrpunkt ist; hier erhält man als reciproke Fläche einen hyperbolischen resp. 
einen parabolischen unendlichen Cylinder. Um einen allseitig begrenzten, für die Lösung z. B. der 
Potentialgleichung geeigneten Raum zu konstruieren, müfste man bei dem hyperbolischen Cylinder 
mindestens noch ^inen konfbkalen eUiptiscben GylitK^er rmi ein iPaär yoa parallelen Ebenen, bei 
dem parabolischen Cylinder dagegen aufser den parallelen Ebenen mindestens noch einen konfokalen 
parabolischen Cylinder einer anderen Schar hinzunehmen. Dadurch aber würden die Oberflächen- 
bedingungen ungemein erschwert werden; bei den wulstformigen Körpern ist dies nicht der Fall 
und diese sind daher den Cylindern im allgemeinen vorzuziehen. 

Die vorliegende Abhandlung enthält nun die Integration der Potentiälgleichung für einen 
wulstformigen Körper,- der eine Gardioide zur Direktrix und ihren Rückkehrpunkt als Pol hat, und 
es werden somit für diesen Körper alle diejenigen Probleme aus der mathematischen Physik, bei 
denen es auf die Integration jener Gleichung ankommt, der Lösung näher gebracht. Zunächst wird 
(§ 1.) die erwähnte partielle Differentialgleichung durch Einführung geeigneter Koordinaten umge<- 
formt und ihre Lösung auf die Integration einer gewöhnlichen Differentialgleichung reduziert Die 
Integration derselben und einige Eigenschaften der dabei zu verwendenden Funktionen, welche ans 
nahe liegenden Gründen als Funktionen des parabolischen Cylinders bezeichnet werdlen, findet man 
in den folgenden Abschnitten. Der fünfte Paragraph handelt von den Reihenentwickelungen, welche 
nach solchen Funktionen fortschreiten, während in dem letzten Abschnitt bei der Entwickelung der 
reciproken Entfernung zweier Punkte für das bekannte Additionstheoarem der Kreiscylinderfnnktioii 
eine zweckentsprechende Transformation gefunden wird. 

Die Anwendung der hier gegebenen Resultate auf physikalische Aulgaben muUs einer späte* 
ren Gelegenheit vorbehalten bleiben. 

§. 1. 

Transformatioii der Potentialgtoicliimg. 

Zu den Koordinaten, welche bei der Behandlung von wulstformigen Flächen, deren Direktrix 
eine Gardioide ist, am zweckmäfsigsten sind, gelangen wir in einfacher Weise, wenn wir von den 
parabolischen Koordinaten^) ausgehen. Aus den Gleichungen 

y? = — • 4^«, -f 4^ und yj = ijj^a^ + 4^* , 

welche für konstante Werte von $ und tj je ein System konfokaler und orthogonaler Parabeln dar- 



1) Über die parabolischen Koordinaten vergleiche man z. B. meine Abhandlung im Programm des hiesigen Gym- 
nasiams Tom Jahre 1881: Über das Gleichgewicht und die Bewegong der Wftrme in einem homogenen Botations* 
paraboloid. 8. 3. 



BteUen, deren gemeinsamer Brennpunkt der Anfangspunkt der Koordinaten ist, erkennen wir sofort, 
daÜB sich jeder Punkt der Ebene {x^ , y^) voUstftndig und auch eindeutig als Schnittpunkt eiqer 
Parabel aus dem System $ mit einer Halbparabel aus dem System rj bestimmen lässt, wofern die 
Werte von f und tj an die Bedingungen O^f^oo, —oo<rj'^oo geknüpft sind und festge- 
setzt wird, dafs einem positiven Werte von rj nur die in der Halbebene (x^ , •+■ y^) gelegene, einem 
negativen Werte Von rj nur die in der Halbebene («i, — yO gelegene Halbparabel entsprechen soll 
Nehmen wir noch die Gleichung 

hinzu, so ist klar, dafe die Koordinaten f, 17, C» durch welche die Lage eines Punktes im Räume 
bestimmt ist, als die Parameter von drei orthogonalen Flächensystemen angesehen werden können. 
Die beiden Flächen $== const und tj = const. sind parabolische Cylinder, während das Flächensystem 
^sstconst aus den zur arj^^-Ebene parallelen Ebenen besteht. 

Dieses dreifache System von Flächen bilden wir nun vom Anfangspunkte der Koordinaten 
aus durch reciproke Radienvektoren ab. Es ist demnach zu setzen 

<? c* c* 

aj = -^ ÄTj , y = — y^^ .z = —z^, rj = ^f + y« 4- «] , <? = CODSt 

M M M 

oder, da aus den vorhergehenden Gleichungen die Relationen 

^, = ^ — 9* , y, = 2^ , «1 = C 

sich ergeben, wenn der Einfachheit wegen die Konstante c gleich der Einheit gewählt wird, 

Dies sind die Beziehungen zwischen den geradlinigen Koordinaten a^ y, z eines Punktes P und den 
neuen Koordinaten ^, 7, C) welche auch jetzt noch als die Parameter dreier Flächen , die sich in P 
rechtwinkelig schneiden, aufgefafst werden können. Durch Elimination je zweier der drei Gröfsen f, 3;, C 
findet man ohne Mühe die Gleichungen 

aj' -H y* + «* = -^ « ' 

Die Gleichung $= const. stellt ein System von in einander geschachtelten wulstförmigen 
Oberflächen vor, deren gemeinschaftlicher Pol der Anfangspunkt der Koordinaten x^y^z ist und 
deren in der a;y-Ebene liegende Leitlinien aus in einander geschachtelten Cardioiden bestehen. Die 
innerste $- Fläche, welche in einen Punkt, den Pol, zusammenschrumpft, hat den Parameter ^ = 00, 
während für $ = die äusserste $- Fläche alle Punkte umfafst, welche entweder auf der negativen 
^- Achse oder in unendlicher Ferne liegen. Daher wird f stets im Abnehmen begriffen sein, wenn 
man von einer den Pol näher umschliefsenden f- Fläche zu einer ihn weiter umgebenden übergeht. 



Ähnliche Verhältnisse finden bei der zweiten Fl&chenschar statt Auch die Oleichong 7 »» const 
repräsentiert ein System von in einander geschachtelten wolstf&nnigen Oberflächen, welche mit den 
Flächen f = const den Pol gemeinsam haben und deren Leitlinien ebenfalls von in einander geschach- 
telten Gardioiden gebildet werden. Bezeichnet man jedoch als Scheitel deqenigen Punkt, in wel- 
chem die £6- Achse die Oberflächen aofserhalb des Poles also zum zweiten Male durchschneidet, so 
haben alle 17-Flächen ihre Scheitel auf der negativen, alle ^-Flächen auf der positiven ^-Achse. 
Für 3; = 00 stellt die 3; -Fläche den Pol vor und fQr 37=: umfafst sie alle Punkte, welche entweder 
in unendlicher Feme oder auf der positiven a;- Achse liegen. Auch tj wird mithin stets im Abneh- 
men begri£fen sein, wenn man von einer den Pol näher umschlief senden i;- Fläche zu einer ihn 
weiter umgebenden übergeht. 

Endlich stellt die Gleichung C= const ein System von in einander geschachtelten Kugel- 
flächen vor, welche die oiy- Ebene sämtlich im Eoordinatenanfang berühren und deren Mittelpunkte 
mithin die Punkte der ganzen «-Achse ausmachen. Die 4?y- Ebene selbst wird erhalten, wenn der 
Parameter C den Wert annimmt, während für C^^ + oo und C= — oo die Kugeln unendlich 
klein werden und geradezu als Punkte anzusehen sind, welche mit dem allen ^- und 17 -Flächen 
gemeinschaftlichen Pole zusammenfallen. 

Aus dem Gesagten folgt bisher nur, dass die Grössen ff 7, C unter den Bedingungen 

0^-f ^00 , 0^ 37^00 , — oo^C^oo zur Bestimmung der Lage eines Punktes in einem Halb- 
raum hinreichen, welcher von der als Symmetrieebene anzusehenden 4?is- Ebene auf der einen oder 
auf der andern Seite gebildet wird. Diese Schwierigkeit labt sich aber leicht dadurch überwinden, 
daSs 7j zwischen — 00 und -f 00 variabel gedacht und festgesetzt wird , es solle einem positiven 
resp. negativen tj nur deijenige Teil der 3; -Fläche entsprechen, welcher nach der Seite der positi- 
ven resp. negativen y- Achse hin gelegen ist Sollen also f, 37, Cdie Koordinaten eines beliebigen 
Punktes im Räume vorstellen können 1 so hat man f von bis 00 , 37 von — 00 bis + c», C von 
— 00 bis 4-^^ variieren zu lassen. 

Nach diesen Vorbereitungen fQhren wir in der Potentialgleichung 

an Stelle der geradlinigen Koordinaten x, y, z die neuen Koordinaten f , 37, C mittels der Gleichungen (1) 
ein. Die Berechnung des Linienelementes liefert den Ausdruck 

und daher ist die transformierte Gleichung (2) 
Setzen wir 



80 genügt die Funktion u der ein&cheren Oieichang 

Partilnil&re LOsongen dieser Differentialgleicbung sind 

Z7 • 6 , U ' e ; Z7 • cos mC i CT . sin «iC, m = const 

wo U von C unabhängig ist und die Gleichung 

(8) ^+^J^±4m»(^+7»)tr-0, 

in den beiden ersten von den vier Fällen mit dem oberen ^ in den beiden letzten mit dem unteren 
Vorzeichen befriedigen muTs. Man bemerke, dalis sich die Oleichung (8) durch eine Reihe von 
Funktionen mit zusammengesetztem Argument integrieren l&Cst Beschränken wir uns zunächst auf 
das obere Vorzeichen, so finden wir durch eine einfache Rechnungi dafs die Funktionen 

e und e 

die Gleichung erfüllen. Da aber auch die Ausdrücke 

e und e 

partikuläre Int^rale jener Gleichung sind, so wird dieselbe auch von den Kreiscylinderfnnktioneii 
erster und zweiter Art 
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Äw = Jr[m(5* + 7^] 



erfüllt werden. Noch allgemeinere Lösungen liefern die Integrale 

(3b) 1 « • /(^ f ) ^f ttnd l « 'f(u,a})daß, 

a a 

in denen a und ( Konstante vorstellen und / eine ganz beliebige Funktion ist, die jedoch so gewählt 
werden mufe, dafs die Integrale nicht sinnlos werden; hierbei spielt der Parameter v die BoDe 
einer willkürlichen Eonstanten. Endlich versuchen wir die vorliegende Gleichung durch eine Funk* 
tion von 9t zu integrieren, wenn 91 die Entfernung eines beweglichen Punktes sc, y in der iey-Ebene 
von einem festzuhaltenden Punkte x^^y^ derselben Ebene bedeutet, also 
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gesetzt wird. Ersetzt man die geradlinigen KoordinateD doieb parabolische, macht also 

80 wird*) 

SR* = (f* + ^ + iyV+ .3??)* - 4 (^f t -i-^fc)^ 

(8c) . . =(f*+9*)*+(^+3;i)2-2[(f>-^i7>)(ff-7?) + 4f??fi7i] • 

Fohren wir nun die unbekannte Funktion Z7 s= F (9t) in (3) ein, so erhalten wir 

und hierana folgt augenbUckUch, dafs auch die Funktionen 

J(m^) und K(mSi) 

partikulSre Lösungen der Differentialgleichung (3) sind. 

Zum weiteren Fortschritt setzen wir schliefslich in (8) 

wo 3 allein von $, H allein von rj abhängt, und erhalten 

flüie GleiohuBg, die nar und immer erftllt «ird^ ^eoa jede Seite ders^ben EonstanteD x' gleidi ist 
Wir haben somit die DifferentialgleichuDgen 



dp 
d*H 



+ (4m*P — }^Sz=:0 , 



(4mY4-x»)#=0 , 



dl)* 

welche bis auf das Zeichen yon x* völlig Obereinstimmen. Definieren , wir also eine von der Varia- 
beln & abhängige Funktion y = y (^) durch die Gleichung 

80 ist 2*=^ (i$) und H=y {tj\ und daher ergiebt sich als vollständiges Integral der Gleichung (3) 
mit dem oberen Vorzeichen ' 

wo a^ ß^r^^ konstante Gröfeen, y^ und y« die partiktüären Integrale von (4) sind. Offenbar hat 
man in (4a) mir m mit im zu vertauschen, um den Ausdruck zu erhalten, weldier der Gleichung (3) 
mit dem. unteren Vorseichen als Ldaung zukommt.. 



1) £s mag erw&lmt werden, daae man 91 aach in die Form 

91» = \($ + $i)» + (7 + VM • [ (^ - fi)^ + ('^ - Vim 
bringen kann. Dies ist ?on V^ichtigkeit bei der Untersuchung des logariüunisisiien Potentials. 
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§ 2. • ■ 

-Integration der gewöhnlichen Differentialgleichung. 

Die gesuchten Funktionen y der Gleichung (4) hängen aufser von # auch noch von m und x 
ab. Im weiteren Verlaufe der Integration dieser Differentiaigldchang zeigt €icb jedocbi 4af6 x immtir 

nur in der Verbindung ^r— auftritt; man wird daher zur Abkürzung der Konstanten x^ den Wert 

2mn erteilen, indem man mit n eine neue willkürliche Eonstante bezeichnet. Dann aber findet sich 

■ - • - ■ 

durch, eine leichte Transformation, dafs y eine Funktion des Arguments 2m^ ist Setzen wir also 
x* = 2^n und 2m^=i/?^, so können wir an Stelle der Gleichung (4) die Gleichung^) 

behandeln. Da aber aufserdem die Integration für rein imaginäre Werte von m verlangt ist, so 

■ j 

Verden wir mit Benutzung derselben Hilfsgröfsen neben die Oleicbung 



(4c) ^^4-(«» — 4m»il»)» = 

die Gleichung 

(5) _ + (^,_^s),^0 ■ 

setzen dürfen. Dabei bedeutet % denjenigen Wert von y, den man erhält, wenn man im für m setzt. 
Da die Gfeichung (4b) bei der Integration viel gröfsere Schwierigkeiten bietet als (5), so beginnen 

wir mit dieser. Ihre Lösungen bezeichnen wir mit I^{p) und JO\{p\ 

Setzen wir in (5) 2; = e • u , so erhalten wir für u die Gleichung 

welche augenscheinlich ein Grenzfall der Differentialgleichung der hypergeometrischen Reihe ist. 
Daher sind die beiden Integrale von (5) 



»1 



ip'f, n — 1 , , („_J)(„_5) („_i)(n— 5)(n— 9) . , \ 



1) Differentialgleichuiigen dieMr Art sind von £nler im 2. Bde. der Inst. Cale. integr. Sectl» Gap. X, Nr. 1045 
nnd 1044» sp&ter yon Herrn H. Weber in Königsberg im 1. Bde. der Annalen von Glebsch und Neamann (Ober die 

Intregration der partiellen Differentialgleichong ^-!i + 4-^ +x3tt===0) durch bestimmte Integrale gelöst wordeOp welche 

jedoch von den in diesem Paragraphen angegebenen erheblich abweichen. Die Integration durch Reihen habe ich 
suerst an einer verwandten Differentialgleichnng in der S. 2 erw&hnten Programmabhandlnng gezeigt. 
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-*'• n/'s— n 3 />•^ *«_ 

,-»'•/, "--8^. I in-mn-^) . (n-8)(n-7)(«,-ll) . 

= «,., .^ji___^^___^-j-^_^ 2-3. 4.5. 6-7 ^^ /' 

Setsen wir ferner in (5) « = e*' • v , bo gotflgt v der Gleidrang 

welche ebenso wie die yorhergehende integriert werden kann, so dab wir aofser «| und «s noch 
zwei neue Werte «i und 04 erhalten. Da aber sowohl «^ als auch »^ gerade Funktionen von p sind, 
so kann ihr Quotient nur eine Konstante sein, deren Wert sich zu 1 bestimmt; dasselbe ist mit 
% und «4, welche beide ungerade Funktionen von p sind, der Fall. Wir finden so neue AusdrOcke 
für «1 und 0|, die den vorigen entsprechen, aber auch aus ihnen mit Anwendung der Euler 'sehen 
Transfbrmationsformel 

abgeleitet werden können, nftmlich 

if* U «41 ., (n+l)(n+S) . (n-H)(n4.5)(«i+9) t 

*p' E-ZS + n 8 iO»"\ ^ 

«, = ci.« .p-f/^—, <7,_, _^j für <7 = oo 

-^-♦"•«/l .«+3 (niSKn + T) (nH-3)(>. + 7)(>'+ll) ^, , \ 

-c,'e .^{1 2T3''+ 2-8.4.5 '' 2.3-4. 5.6-7 ^^ + T 

Der SinCachheit halber setzen, wir Cj ==> «^ = l und erhalten so als Definition unserer Funk- 
tionen Zi (/o) und lAip), welche zweckm&lsig als Funktionen des parabolischen Cylinders zu be^ 
nennen sind, die Gleichungen 

L'r(p)^e .W_j_,^,-,_^J=e .Fl—^,g,^P\, g=oo, 

(6) ^ ^ 

r»/ ^ -♦'• rr/^S+w ^8 -o»\ -ip» p/S— n 3 />»\ 



Wie man sofort bemerkt, wird fQr /> = X" (0) = 1 und Z? (0) = 0. Diese Eigenschaft 
erinnert lebhaft an die entsprechende der Ereisfiinktionen, und wir werden in der That später sehen, 
dals die Funktionen cos p und sin p nur gewisse Specialf&Ue unserer neuen Cylinderfunktionen sind. 

Die in (6) enthal^tenen Reihen konvergieren ftlr jedes endliche />, la (p) und XU (p) sind also we- 
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Digstens für endliche Werte von n und p endliche und stetige Funktionen und liefern sogar in 
einigen Fftllen geschlossene Ansdrflcke. Bei L\ {p) tritt dies ein , wenn n eine der Zahlen =h 1, 
±ö,±9,-- -±(4^+ 1) ist, während die Reihe für Z; Ol) ftr» = ±8,db7,± 11,. ..=fc(4y ±8) 
abbricht So gelangen wir zu den Specialwerten 

Ü ip) = e" *'• , Zr' ip) = «*'* , L\(p) = «-*'•(! -2p>) , ZT • (|0) = «*'*(! -H 2/,») , 

Für nsssO ergiebt sich 

während die Differentialgleichung -r^ — |0*s = anzeigt, dafs man es mit einem besonderen Falle der 
Riccati*schen Gleichung zu thun hat. Mithin ist^) 



z 



=1^^=!= (§/»•)-+- /9Jr^,Q^)] 



und daher nach gehöriger Bestimmung der Eonstanten a und ß 



Machen wir von der bekannten Summationsformel der hypergeometriscben Beihe 



i-(«, Ar,a.) = -^^^^-^^ ftZ-'d-uy-^ '(1—) • 



du 



Gebrauch, so erlangen wir für die beiden L je zwei bestimmte Integrale, aus denen durch Ein- 
führung neuer Variabein mittels der Substitutionen 2 u — 1 = x und 1 —2u = x gefunden wird, dafs 



(6a) 



i^;C^)-^^Z3+ r^^-8-n Y'^'-il^-^^^^^^ 



— 1 

1+1 



— 1 



^-?(/>)= - _-.!:; -.-« •p\^""-(^-^-») * •o-«)'*^"'*» 



1) M. Tergl. £. Herne. Handboeh der Kogelfänktionen. Berlin 1879. Bd. 1. S. d41. 

2 
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Diese Formen äind besonders dcsharlb bemerkenswert, ^eil in ihnen die Ei^ponentialhinktion e 
nicht mehr als Faktor auftritt Wichtiger indessen ist eine Integraldarstellnng der Funktionen des 
paraboliscben Gylinders» die sich in folgeDder Weise ei^ebt. Mnitipiixiert man nämlich in Gleichung (6) 

mit Benutzung der mit dem Faktor e behafteten Reihen i? (p) init U — j^— , ij (p) mit 

2 1/7 — -z — und verbindet beide Ausdrücke durch Addition resp. Subtraktion, so lassen sich die 

einzelnen Eoefficienten der Beihen leicht durch fl- Funktionen ersetzen, und man erhält, indem man 
jedes Glied zuletzt durch ein Integral ausdrückt, schliefslich das Resultat 

(6b) /?-=^^ ^ (P) ± ^iD ""^+^ i:; (/>) 









Hieraus aber ergeben sich durch abermalige Addition und Subtraktion Mr Li(p) und L^(p) die 
einfachen Integrale 






^ (^)= 3-+-n I ^ ' • c * • cos 2pa - dx 



(6c) 



-^2 (i^) = Z.~i~X^ 1 ^ ' - « * • sin 2/>a; • dx 



Auf dieselbe Weise lassen sich aus den mit dem Faktor e" *''' behafteten Reihen der Gleichung 
(6) bei zweckmäTsiger Wahl der Konstanten die Formeln 

/7:z3p!Li7(^)±2/7=^^ 



= «1«* -e <;«=:2e I«' '* 



c2a? 



ableiten, aus denen wiederum durch Addition und Subtraktion folgt 



II 



2r*'^ 



-aj« 



-^1 (p) — ^"5 — r l a? * v« • cos 2 ipa • rfa? 



(6«) 



77 
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X5 {p) = — ^ ^ l j? * • e * vsitt 2 ?]oa? • rf« 



Die Formeln (6a), (6c), (6e) lassen sich mit Leichtigkeit dadurch verificieren, dafs man zunächst 
die unbestimmt genommenen Integrale in die linke Seite der Gleichung (5) oder der daraus für u 
und V abgeleiteten Gleichungen einsetzt und d(tnn die Grenzen in angemessener Weise bestimmt; 
dabei ergeben sich auch die Giltigkeitsintervalle dieser Integrale. Man findet, dafs bei eodlicben 
Werten von p die Formeln (6a) für alle reellen /i, die zwischen — 1 und + 1 Hegen, richtig sind, 
dafs dagegen die Formeln (6c) nur an die Bedingung w > — 1, (6«) nur an die Bedingung w < 1 ge- 
bunden sind. Wäre jedoch n rein imaginär, was ja ebenfalls eintreten kann, da n nur zur Abkür- 

zungfür^— steht und m einen rein imaginären Wert annehmen kann, so ist es olme weiteres 

klar, dafs die Integrale unbeschränkte Geltung besitzen. Wag die in den Formeki (6b) und (6^) 
enthaltenen Integrale, die übrigens an dieselben Bedingungen geknüpft sind wie (6c) und (6^, an- 
betrifiTt, so hätte man sie auch von vornherein als partikuläre Lösungen der Gleichung (5) ansehen 
können; und dadurch hätte man den Vorteil gehabt, dafs die Lösungen sich nur durch das Vor« 

zeichen von p unterscheiden. Diese Integrale stehen also unseren Funktionen L'^(p) gerade so 



±v> 



gegenüber wie die Exponentialfunktionen e den Funktionen cosp und sin/>. 

Eigenschaften der Transceidenten L''(p). 

Oben hatten wir gefunden, dafs die Funktionen Li (/>) und L? (p) endliche und stetige Funk- 
tionen der Variabein p sind, so lange diese einen endlichen Wert besitzt. Um nun das Verhalten unse- 
rer Funktionen für unendliche grofse Werte von p kennen zu lernen, greifen wir auf die DiflFeren- 
tialgleichung (5) zurück. Derselben können wir offenbar die Form 

1) Es ist Dicht ohne Interesse» die eine Art der unter (6^) bis (6^) verzeichneten Integrale direkt in die andere 
Art umzuformen. Dies kann je nach den Voraussetzungen über n auf mannigfache Weise geschehen, am einfachsten 
wohl mit Benutzung der bekannten Formeln 

und -^j/w-e ' = V e^ 'C0s2xy »dx , 







.« 

welche übrigens auch als SpecialföUe der obigen angesehen werden können. 



2* 
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(a) 






geben, aas der wir unmittelbar ersehen, dab fOr ftofserst grofse Werte von p bei endlichem n die 
Summe j-i + Tä~i g^g^n —j vernachlässigt werden kann. Dann aber folgt 



und mithin ist 



<i»(l/7.«) 1/,/- X ^ 



ae -TP« 



VF ' 

WO a und ß Konstante sind. Hieraus ziehen wir zunächst den Schlufs , dafs jede der Differential- 
gleichung (5) genügende Funktion und daher auch die l'unktionen i?(/>) und IJi(p) für den Fall 
eines reellen äufserst grofsen p^ selbst einen unendlich grofsen Wert erlangen. Zugleich ist aber 

auch ersichtlich, daTs für ein äuüserst grofses p^ = ir^ die Werte der Funktionen X? (p) und i? (p) 
durch die Formeln 



(7) „,. ^COsir»+^sinir« 

yr 



i? (p) = 



Ccos s r*4- -D sin ^ r* 



p^ = ir^ , 



dargestellt werden, wenn Ä^B^ C^D konstante Grofsen sind. Die Funktionen des parabolischen 
Cylinders verschwinden also, sobald man dem Quadrate des Arguments einen rein imaginären Wert 
zuerteilt und diesen ins Unendliche zunehmen läfst 

In diesen Näherungswerten ist der Parameter tt, wie man bemerkt, nicht enthalten. Derselbe 
könnte nicht einmal in den Konstanten vorkommen, da man denselben Grad der Annäherung erreicht, 
wenn man in Gleichung (a) zuerst n = setzt und sodann p unendlich werden läfst. Wollte man 
sich einen genaueren Wert dadurch verschaffen, dafs man in (a) zwar die vierte, nicht aber die 

zweite Potenz von p gegen j vernachlässigte, so bietet die Integration dieser Gleichung genau die- 

selben Schwierigkeiten wie die ursprüngliche. Wir erreichen aber unser Ziel, wenn wir eines der 
die L darstellenden Integrale zur Anwendung bringen. Am besten eignen sich für den vorliegenden 
Zweck die unter (6a) aufgestellten Formeln. Wir transformieren dieselben durch die Substitution 

aj = l V und erhalten 



X?(/>) = 



1/- *^* 1 -^ ^ 
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n — 8 

Mit wachsendem p^ nähern sich die Integrale immer mehr und mehr den 77- Funktionen 11 — j — 

und 77 — j— , 80 dafs fllr unendlich grofse Werte von /ö* also sowohl für />=+oo als für /> = — 00 
gesetzt werden kann 

n — ^p— /> s 

(7a) />» = 00 

X;(^)= «^^^_^ f^(i^^,), 
/7 — ^ — /. « 

wenn man mit 9^ und ^^ zwei Gröfsen bezeichnet, die mit ins Unendliche wachsendem p^ unter 
jeden Grad der Kleinheit herabsinken. 

Von den Special werten, in denen n einen unendlich grofsen Wert annimmt, ist derjenige 
von besonderem Interesse, bei welchem das Argument zugleich verschwindend klein wird. Setzt 

man in Gleichung (6) -^ für p und dann n = cx) , so ergiebt sich 

yn 

(7b) n = 00 

Dies folgt auch sofort aus der Differentialgleichung unserer Funktion, wenn man bedenkt, dab n 



X» 



nur als Abkürzung für^— steht und p*s=s2md^ war. Die Differentialgleichung (4c) aber geht für 
m = sogleich in die Gleichung 

über, deren Integrale cosx# und sinx# sind. 

Der Übergang zur Grenze, durch den hier die Kreisfunktionen aus den Funktionen dee 
parabolischen Gylinders gewonnen wurden, ist also mit jener Grenzbetrachtung vergleichbar, durch 
welche man von der Kugelfunktion zu der Kreiscylinderfunktion gelangt. Es mag übrigens noch er- 
wfihnt werden, dafs unsere Funktionen sich auch als Grenzfälle der Funktionen des elliptischen Gy- 
linders ansehen lassen, und zwar herrscht zwischen beiden genau derselbe Zusammenhang, wie 
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zwischen BesseTschen und KugelfuoktioDen. Als FunktioneD des elliptischen Gylinders^) bezeich- 
net man bekanntlich die Integrale der Differentialgleichung 

(b) l^^(,±^»sinV)8(p) = , 

welche ihrerseits wiederum ein besonderer Fall der Differentialgleichnpg der La u^ 'sehen Funktionen 
ist. Setzt man ip = -^ , ferner o = ^ • n , und sucht die Grenze für ins Unendliche wachsende l 

auf, so wird erhalten 



^-|-(«±^»)® = 0, 



und mithin ist 



(7c) @;^ ^7 , -^_) = a i? (/.) + ^ X? 0») , 



^ = oo , 



wo a und ß Eonstante sind. Man würde demnach imstande sein, die Eigenschaften unserer Funk- 
tionen L aus denen der Funktionen des elliptischen Cylinders durch eine einfache Grenzbestimmung 
abzuleiten, vorausgesetzt, dafs die Eigenschaften der letzteren hinreichend festständen ; dies ist jedoch 
leider nicht der Fall, denn die Integration der Gleichung (b) ist gegenwärtig noch nicht als voll- 
kommen gelungen zu bezeichnen, wenigstens wenn man von einigen Reihenentwickelungen absieht, 
deren Gesetz oft ungemein kompliziert ist. 

Was nun die Beziehungen der Funktionen L^ip) mit verschiedenem Index n, der jetzt eine 
ganze Zahl sein soll, zu einander anbetrifft, so werden wir am leichtesten auf dieselbe geführt, wenn 

wir vorläufig den Faktor e bei Seite lassen und demnach 

(c) L\ ip) =e^'' - ü? und Ll{p) = «*'*' . v; 

setzen. Dann finden sich im vorhergehenden Paragraphen verschiedene Darstellungen dieser Funk- 
tionen V. Wir wissen u. a. auch, dafs beide v Lösungen einer Gleichung sind, welche durch Diffe- 
rentiation in folgende übergeht: 

Mithin genügen y und — einer und derselben Differentialgleichung; ihr Quotient mufs also eine 
Eonstante sein, deren Wert aus der Reihenform bestimmt werden kann. Weil aber v^ eine gctrade, 

rj eine ungerade Funktion von p ist, so haben wir einerseits — r^ mit vi , andererseits -r^ mit 

dp dp 



1} Mit der Integration dieser Differentialgleichung haben sich beschäftigt: Heine (Hdb. d. Kagelfankt. l. S. 401 a.£> 
and die Herren H. Weber (Yergl. §9 der S. 7 erwähnten Abhandl.) und Emile Matthiea (Memoire sar le mouve- 
nent vibratoire d'une membrane de forme eUiptiqne. Joam. de Mathem. pur. et appl., 2e g§r., t. XIII, 1868). 
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Vi iD Verbindung zu bringen. Wir erhalten se die Formeln 



n+2 dV2 «+« 1 dVi 

ri = -— , ü3 = — 



^^^ ^' ^ dp ' ^'' — ,r+T^' 

und durch iMChmalige Anwendung derselben 



/-v »f 4 1 (flvi »+4 1 d^vi 

Da sich denvnach durch zweifache Diflferentiation der Index n immer um 4 erhöbt, so können zu- 
nächst alle v, dann aber auch die L auf diese Weise berechnet werden, wenn die vier Anfangswerte 

Vi, t?), 1?!, v\ bekannt sind. Es ist aber, wie wir früher gesehen haben, 

während es scheint, als ob v\ sich nicht auf einfache Art in geschlossener Form darstellen läfst. 
Wenn wir aber berücksichtigen, dafs die v auch als Integrale vorhanden sind, so erhalten wir für 

v] jene merkwürdige Transcendente, welche sich z. B. auch in einer Vorlesung^) Dirichlet's vom 
Jahre 1858 vorfindet, nämlich 



JOB 
e -81 



sm 2px • da 

Ö 

Wird zur augenblicklichen Abkürzung v\ = y gesetzt, so ergiebt sich nach Dirichlet durch Dif- 
ferentiation 



100 



-^ = \ e * • cos 2px ' 2adx = 
dp 



/*« 

— 2^ \ «"* • si] 



— e COS 2pa I — 2p \ e -sin 2pa dx , 



d. h. es ist 

$ = l-2w oder ^iljl^/' 



dp - 2/»^ — - ^ 



und folglich erhalten wir') 



1) Vergl. Vorlesongen ab. d. Theor. d. best. iDtegr. von G. F. Meyer. Leipzig. 1871. S. 306. 

S) Der ZosailimeDhaDg von vj mit dem bekannten Integrale aus der Wahrscheinlichkeitsrechnang, fOr welches 
▼00 Kramp, Legendre und Encke besondere Tafeln berechnet worden sind, ist augenscheinlich« Setzt man 
p=Uf so folgt 
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1 -P' ( P* 

V) =r e \ e dp ' 





Die vier Anfangswerte sind also bekannt und man wird die Funktionen des parabolischen Cylinders 
mit ganzem Index n (in ähnlicher Art wie es bei den Funktionen des elliptischen Cylinders oder 
den Lam 6 'sehen Funktionen geschieht) in vier Klassen einteilen können, je nachdem sie sich durch 

wiederholte Differentiation aus den BesseTschen Funktionen «^.|(-^/^)) ^^il^^'i« ^^^ Expo* 
nentialfunktion e oder der Transcendenten 



4c.)=r*''T/ 



dp 



ableiten lassen^ d. h. mit Rflcksicbt auf (d) je nachdem n^O, 1, 2, 3 mod 4 ist 
Um ein Beispiel zu machen, bilden wir die Reihe 

5 1 d^i 

• _ 1 <^Pi _ i— ly <^\ 

^ 6 dpf ~ 2-6 dp* ' 



"'"" 10 d^» ■"2.6-10 dp« ' 

• 




4»+i 1 d'vt'-' i-iy <fv\ 

*** "" 4»;— 2 dp» ~2-6.10 (4v-2) dp'' * 




und erhalten so die Formel 




^^ (-2)'. 1.8. 5 (2i/— 1) dp*' 




der wir eine andere zur Seite stellen, welche ebenso abzuleiten ist. 




/ W (_2)'.3.5.7 (2y+l) dp*' (— 2)'^^l-3.5-. 


•.(2w+l) dp^'+^ 



Wegen der unter (c) gemachten Annahme folgen schliefslich aus den Gleichungen (d) die 
Beziehungen 
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in denen Belbstverständlich, wie auch im folgenden, das Argument p überall zu ergänzen ist. H&tte 
man die analogen Annahmen 

IHip)^ e"^'' . ttT und L; {p) = e'^'' • uj 

gemacht, wo die Bedeutung von u? und ui ohne weiteres klar sein wird, so würde man auf demsel- 
ben Wege zu den Relationen 

(8.) <^ („_l)i,"-'_^X?. "^=.lT'^plA 

gekommen sein« Durch Addition und Subtraktion ergeben sich aus (8) und (8a) die Formeln 

^ ^ 2-^ = — (n — l)i, — (n4-l)i, , . 2-j^=Li +Li , 

(8c) 2pLi = _ (n- 1) ir'+ {n + 1)!^"*"" , 2pIJi = Z^l^^'-ir' , 

die sich auch ohne Hülfe der u hätten finden lassen. Aus ihnen entnehmen wir den Satz: Der 
Differentialquotient von L^ hat den Charakter von L^j und umgekehrt. Die Differentialquotienten der 
Funktionen des parabolischen Cylinders sind also für alle endlichen p endlich und stetig, und sie 
verschwinden bei endlichen Parametern für unendlich grofse Werte von p^y die rein imaginär sind. 
— Ebendasselbe hat auch für das ^- fache der Funktionen L Giltigkeit. 

Für n^4 gelten aufserdem folgende Differenzengleichungen, welche sich durch ihre Ein- 
fachheit auszeichnen: 

(2n ~ 4^»)x? = (» — 1) xrv (n + 1) ^r^ , 

(9) 

(2n^4p^IJi=(n—3)I^'*+(n'h3)LV^ . 

Dieselben sind für die rekurrente Berechnung unserer Funktionen von Wichtigkeit und können auch 
nach einer Methode, die meines Wissens von La place herrührt, zur Entdeckung einer erzeugen- 
den Funktion dienen. Vertauschen wir nämlich in der ersten der beiden Gleichungen n mit n-f-4, 
machen sodann beispielsweise n=4y-)-l, indem wir uns v als positive ganze Zahl denken, und setzen 
zur Abkürzung 

80 ist Cr" ein Integral der Differeozengleichang 

(0 2(w4.2)ö'^*— (4v + 5— 2A)»)Ö'^*+(2i;-t-l)G''=0 • 

Nun liegt es nahe, die Gröfsen 6^, 6^ (9>, — G" als die Entwickelungskoefficienten einer Funk- 
tion / (dr, p) nach aufsteigenden Potenzen von x anzusehen, so dafs man hat 
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CO 



und es entsteht daher die Aufgabe, die erzeugende FunktloD /(a^p) unserer Gylinderfunktion 

4y-{- 1 

Xi (p) zu bestimmen. Es wird hierbei vorläufig immer anzunehmen sein, dafs eine solche Reihen- 
entwickelung überhaupt existiere, dafs also die gebildete Reihe wenigstens innerhalb eines gewissen 

auf X bezüglichen Intervalles konvergiere. Aus (f) erhalten wir durch Multiplikation mit x*' und 
Summation nach u von bis oo die Gleichung 

i/=0 l ' 

df(x p) 

Ersetzen wir hier die Gröfsen 2VÖ'' und l^va^'G" durch / (a:, /o) resp. '^ j. ^ ^ , so ergiebt sich 
nach einigen Umformungen zur Bestimmung der gesuchten Funktion /(er, p) die Differentialgleichung 



2(l-^)»g-(l-^-2/^)/=0, 



aus welcher folgt 



xe 1-* 



/ = . , X = const. 

yi — a 

Die Konstante x bestimmen wir durch die Annahme a;=0 und erhalten endlich 



i_.-*^*j^:-v4:zi) 



Diese Entwickelung ist ebenso wie die folgende 

/Qh^ 1 -*^'i-: ^ ^r+^ J . .4.+»,, 

(9b). ^ pe '-*=2;-T-^ ^—x'Li ip) 

nur an die Bedingung x(^\ gebunden und von ihrer Richtigkeit kann man sich nachträglich auch 
dadurch überzeugen, dafs man für die L Integrale, z. B. die unter (6c) verzeichneten, setzt und 
die Summation ausführt. 



§ 4. 

Übergang zur Transcendenten V {irriy &). 

Nach den in den beiden letzten Paragraphen angestellten Betrachtungen ist 

z = c^Vi(p) + Ci£i(p) 
das vollständige Integral der Differentialgleichung 



Ig 

wenn c^ und c^ willkürliche, aber von p unabhängige Gröfsen vorstellen. Aus demselben gewinnen 
wir das vollständige Integral der Gleichung 



difi 



+ (x«-4ma5»)«i = , 



7? 

sobald wir />* = 2nid> und n = ^ — setzen« Um nun die Abhängigkeit der Funktionen von dem 

Parameter m zweckmäfsig vor Augen zu fahren, wählen wir für p die Bezeichnung (m, #) und er- 
halten so 



2m ' 



und mithin als allgemeines Integral der Differentialgleichung 

(10) 

y == c^ I^(im, ^) 4- ^8 ^"(tm, ff) , n 



X« 



2 im 



Dabei tritt; wie schon Herr Weber bemerkt hat^« die allerdings nicht angenehme Thatsache ein 

dafs die die Funktionen X'*(m, ff) dai*stellenden hypergeometrischen Reihen (6) unter imaginärer 
Form erscheinen. An einer etwas allgemeineren Differentialgleichung habe ich indes gezeigt '); dafs 
nach Sonderung des Beeilen und Imaginären die imaginären Teile verschwinden. Man erhält hier 

(10a) i?(tm, ») 

''(/'— 2 j'^i-'' 4-.) 



c^ = 



n(M) 



(lOb) i;(tOT, *) 

^''";;7t;;7 — iv;;/ — 3:;:^^.(-/''-/'-¥'-''+-4-'2j' 



z> 



n 



2iVn 



>) Man vergl. § 10 der S. 7 dtierten Abhandlong. 

3) Man vergl. S. 26 der in dieser Arbeit 8. 2 erwähnten Abhandlung. 

3* 
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also ganz brauchbare Reihen, deren Koefficienten c^ und g^, sich als Lösungen der Differenzengleichungen 

(lOc) ^ ^ 

(^ + I) (^ + 1) ^Ac+i+ 4^ .9.+^^_i = 

erweisen. Übrigens läfst es sich auch so einrichten, dafs alle Koefficienten einer und derselben 
Rekursiousformel genügen; dann aber hat man bei L^ nur über gerade /i, bei L^ nur über ungerade 
/i zu summieren. Setzt man 

/o ^^ * » /i ^^ ^ 1 /a ^^ r~ö" > /s ^^ — 



12 ' •'» 23 ' 

Oi 4- 2) 0. -h 1)/^^,+ *«/,+ 4 «,V^ , = , 
so ergiebt sich 

(lOd) L\(im, ») = X/2^ • »'^ . ^K*^, *) = 2 4+i*''*"^' • 

Ich erachte es als überflüssig, hier noch einmal die an sich ganz interessanten Specialfälle und die 
weiteren Eigenschaften dieser Reihen anzugeben, und begnüge mich mit dem Hinweis, dafs nach 

(7) beide Funktionen L^(im^9) im Unendlichen verschwinden, also in der ganzen Ebene konti- 
nuierlich sind. 

In derselben Weise, wie soeben die Gleichung (10) durch Reihen integriert wurde, welche 
nach Potenzen von ^ aufsteigen, lassen sich auch solche Entwickelungen ausfindig machen, die nach 
anderen Gröfsen z. B. nach Kreiscylinderfunktionen fortschreiten. Zu diesen Reihen gelangt man 
folgendermafsen. Die Differentialgleichung (3) kann, wie schon erwähnt, auf doppelte Art integriert 
werden, entweder durch lineare Verbindungen von Produkten der beiden Funktionen des paraboli- 
schen Gylinders oder durch eine Summe von Integralen, wie sie unter (31>) aufgestellt sind. Für 
das erste der beiden Integrale z. B. existiert also eine Gleichung von der Form ^ 



(a) 



\h 



= ^c, \ «'""^-'"^^■''+*^^'"^^/(i/,9?)rff^ , 



in welcher «i, Oj, ß^^ ß^ konstante Gröfsen sind. Setzen wir hier etwa a = — ;r, b = n^ /(v, f) 

= cosyf? und schliefölich f = 0, so erhalten Jwir, weil i?(tw, 0) = 1 und i5(m, 0) = ist, nach 
Vertauschung von r} mit # die Gleichung 



(b) 



ai[/9iL?(m, *)4-/9,Z;(tm, *)]=2 Cy l «-"**""'. cos ./f<if) 



— 7C 



= 2 ;r 2 c, (— t)' J, (m*») 
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Um den Wert des Koefficienten <v zu finden, substituieren wir die Reihe in (10). Daraus folgt 
Beracksichtigen wir nun, dafs die Funktion <7y (d) ein partikuläres Integral der Diflferentialgleichung 



ist und dafs ferner für Ji,(#) die Relationen 

Geltung besitzen, so erhalten wir nach einigen Reduktionen 

2 c,(- f)''[m(2v - i)J_,(m&') + ;^Mme») + «t(2 v-f 1) J,+, (m^)] = . 

Damit die Reihe identisch null wird, mufs der Index 1/ der niedrigsten Funktion J{mS^) gleich -^ 

sein. Es durchläuft also v^ da die Indices von Glied zu Glied um 1 wachsen, die Reihe der Zahlen 

18 5 

•^ , "ö > T ^ ^ ^^^ gesuchte Entwickelung schreitet demnach nicht nach den eigentlichen Funk- 
tionen des Kreiscylinders sondern nach jenen Funktionen ip fort, welche zuerst von Poisson'), 
später von Heine^), von meinem Bruder^) und Anderen untersucht worden sind. Es ist ersicht- 
lich, dafs das allgemeine Glied J^ (mä^) multipliziert ist mit 

damit dies Glied verschwinde, mufs man 

(c) r"*" 2^)^+1"""^" ""(^■"■2)^.1 = 0, n = 



2 im 



setzen. Die Integration dieser Differenzengleichung führen wir nach der Methode von Laplace^) 
aus und erhalten mit Rücksicht auf die Anfangsbedingungen den Wert 

c,= l u^-^il-ur^il^u)^du = ~^ f(^-u, i^, 1,2]. 



1) Poisson. Theorie math^matiqae de la chaleur. Paris, 1835. No. 82. S. 161. 

9} Heine. Handb. d. Eugelfankt I. S. 239 S. 344. IL S. 213. S. 321 u. 8. f. 

>) 0. Baer. Über die Bewegung der W&rme in einer homogenen Kugel. Berlin 1878. Progr. du College 
royal fran^s. 

4) Laplace. Theorie analytique des probabilitSs. P. 110. Nachdem einmal erkannt ist, dafs diese Differenzen- 
gleichung eine hypergeometrische Reihe zur Lösung hat, läfst sich das Resultat auch schnell verificieren. Die Glei- 
chung (c) ist nämlich die erste der relationes inter functiones contiguas, welche OauTs in seinen Disqu. gen. circ 

1 1 n. 

ser. inf. Sectl. No. 7 angiebt, wenn man o = — — >', /5=i , ^=1, ar = 2 setzt. 

2 2 
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Da V die Hälfte einer ungeraden Zahl ist, so steht auf der rechten Seite von (b) eine ungerade 
Funktion von 9\ dahec mufs ß^ gleich null werden und wir finden endlich nach gehöriger Bestim- 
mung der Konstanten (a^ ß^ die Formel 

oder, was dasselbe ist, /^ 2 im 
(11) i?(m,#) = ö2(-0'^(-»^' ^-i^i 1' 2) . -^.(md«); i^ = 0,l,2, 

Hieraus aber läfst sich mittels einer der Gleichungen, welche den Zusammenhang zwischen L^ und L^ 
angeben, leicht die anologe Entwickelung ^) ableiten: 

(IIa) iJ(f^,*) = 2(-»T(2v + l)F(^-v,i^,l, 2) . ~^.(m««) - 

Setzen wir schliefslich in (11) und (IIa) m=0, also n=oo, jedoch so, dafs das Produkt 
2mn gleich der endlichen Zahl x^ist, so reduziert sich die hypergeometrische Reihe auf ihr letztes 
Glied, während die ^-Funktion auf ihr Anfangsglied sich zurückzieht, und wir erhalten die be- 
kannten Reihen für sin und cos, nämlich: 



• • • • • 



cos** = i — -2r"''Ti — 



§ 5. 

fiitwickelang nacli Fanktionen des parabolischen Cylinders. 

Wir wenden uns nun zu denjenigen Reihenentwickelungen, welche nach den Funktionen des 
parabolischen Cylinders selbst fortschreiten und von denen man in (9a) und (9l>) bereits eine Probe 
hatte. Da diese Funktionen aufser der Variabein ^9 auch die Parameter x und m enthalten, so 
lassen sich zwei verschiedene Reihen aufsuchen, zunächst solche, in denen der Index x ein gewisses 
Gesetz befolgt, also z. B. die Reihe der natürlichen Zahlen durchläuft, während m festgehalten wird) 
und femer solche, in denen der Parameter m von Glied zu Glied sich ändert, wobei man x fest- 
hält Setzt man die Möglichkeit der Entwickelung einer beliebigen Funktion f{9) in eine nach den 

Gylinderfunktionen Z7(tm, d) oder LS{tm^ S) fortschreitende Reihe, welche in gleichem Grade kon- 
vergiert, voraus, so lassen sich die Eoefficienten, weil nach dem Integral einer Differentialgleichung 
entwickelt werden soll» nach einer vielfach angewandten Methode bestimmen. 



1) Zu den Reihen (11) nnd (IIa) hätte man anch direkt gelangen können, wenn in (a) asO, &=;r, /(v, $p)=3 
P*'(cosf>)- 8in^ gesetzt worden wäre. Dann aber hätte man eine DifferenzeDgleichnng erhalten» deren Behandlung 
Tiel gröHsere Schwierigkeiten bietet als (c) ; ans diesem Grunde sind die Funktionen Jv {miß) oben beibehalten worden. 
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Wir setzen 



at=:« 



x=<» 



(12) /(#) = 2 <^^''^ ' rJliim, ») und /(*) = 2 h^^'^'LKim, *) , 



n 



2 im ' 



x=0 



X =0 



multiplizieren von diesen Gleichungen die erste mit Li (im^ ß) d9^ die zweite mit JJi (im^ #) rf*, wo 



^2 



n' = jr^— f und integrieren nach & von bis cx) - Es kann dann gezeigt werden, dafs alle Glieder 

der Reiben fortfallen, bis auf diejenigen, in denen n und n, also auch x und x' dieselbe Gröfse vor- 
stellen. Denn bezeichnen wir der Kürze halber V[{im^ S) oder i5(tw, *) mit ^(im^ d), Z? (im, d) 

oder L^iim, d) mit X (im, v) und lassen die Argumente da, wo sie selbstverständlich sind, fort, 
so liefert die partielle Integration der Differentialgleichung (10) fast unmittelbar, dafs 



(12a) 



(x'-x'') ^i"i"'dd = 



j-ndL* j^»- (iL" 



00 



= 0, 



n = 



2tm ' 



sei, so lange x und x' verschieden sind. Nähert sich x immer mehr und mehr dem Xy so nimmt 

das Integral die unbestimmte Form -^ an, deren wahrer Wert zu ermitteln ist. Hier bietet sich 

nun die Schwierigkeit dar, dafs die Gröfse x innerhalb des Wertes der Funktionen L nicht einfach 
auftritt, der Diiferentialquotient demnach nicht ohne weiteres gebildet werden kann ; wir sind daher 
darauf angewiesen, das Integral direkt zu bestimmen. Führen wir die unter (6a) verzeichneten Werte 

ein, die hier sicher brauchbar sind, weil n rein imaginär ist, so erhalten wir für L^(im, &) 



»00 



L'i (im, &) • Lt (im, 9)d» = 



2ff 



n 



— 3-f n —3 — « „— 3+n 



n 



n 



n 



3— n 



7-Ö, 



G = 




(\-\-x)-^r-(l — x)—*-dx \ e "'(l+j,)— £—(1 



- 1 



— »+n' 

y) * ^y . 



oder, indem vir die Integration nach d ausführen, 



<? = 




+ 1 /S+l 

(l-fa:)— r-"(l-x)^r-(H-y)— «—(1— y)— 4— (Ä?-i-yr* dxdy 



,-k 




' 8 + n —8 -n 
0?) 4 y 4 (1 



— 8— n — i 

y) * (1— a?— 3^) c^^rfy 
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Dies Integral läÜBt sich ebenfalls berechnen, und zwar am besten mit Anwendung der von Abel 
herrührenden and von Herrn Schldmilch erweiterten Formel 

x-'\i-wf ''_ r(a)r(ß) 1 

and auch hier zeigt sich, dafs G = ist, so lange x' und r, also auch n' und n verschieden sind, 

während für x' = x die Form — erscheint In diesem Falle labt sich das Integral offenbar auf 

oo 

Gammafunktionen reduzieren, indessen bin ich augenblicklich nicht in der Lage, einen kürzeren Aus- 
druck als den einer Doppelsumme anzugeben. Mit Benutzung einer Schreibweise, welche Herr 
Appell in Dijon in seiner interessanten Arbeit^ über die Erweiterung der Oaufs'schen hyper- 
geometrischen Reihe auf zwei Variabele einführt, erhalten wir 



(12b) 



(«(™.*)]'*.=ii/^.-f /-.a, i=!, ip, ^. 4, 1, i)=i 







Ebenso ergiebt sich bei Liiim^ if) 



(12C) 







und daher gelten für die Eoefficienten a^"^ und 6^"^ in (12) die Formeln*) 

(12d) a^*> = a^"> l f(») - mim, ») d» ; 6^"^ = /9^*> l f{») 'U{im, ») d» - 



In entsprechender Weise werden die Koefficienten derjenigen Reihen bestimmt, in denen 
der Parameter m sich von Glied zu Glied ändert, um die Untersuchungen nicht zu weit auszu- 
dehnen, übergehen wir dieselben, heben jedoch wegen des Folgenden hervor, dafs auch das Integral 



1) Abel. Oeuvres complätes. T. I. p. 95. 

Schlömilch. Zeitschrift für Mathematik and Physik. VI. S. 207. 
3) Gomptes Rendas de TAcad^mie des Sciences. T. XG. 1880 : Snr les s^ries hyperg^m^triqaes de denz varia- 
bles etc. Herr Appell setzt 

^2(a,A/S',7',r',^,y) = 2< (;.,„,(/,n)(l,«)(l,n) ' ^ ' 

{X,x) = X{k+\) (^ + x-l), 

die Summen nach m und n von bis oo genommen. 

3) Es mag noch darauf hingewiesen werden, dafs obige Reihen für m = 0, n= oo, 2imn = xS in die F cur 10 r* 
sehen Reihen, die nach Cosinus und Sinus der Vielfachen von ß^ fortschreiten, abergehen müssen. 
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(13) Vi" (im, ») . i"' (tTOj ,*).*» dd = n, 



ist, falls m und mj verschieden sind. Hierbei kann X sowohl L^ als auch L« bedeuten. 

Von gröfserer Wichtigkeit für die Anwendung auf physikalische Probleme sind solche Reihen, 
welche nach Produkten unserer Gylinderfunktionen fortschreiten. Um zu ihnen zu gelangen , be- 
zeichnen wir irgend eines der vier Produkte 



i? (tm, t^ ri {im, 7j) , LI (im, tf) i? {im, rj) , L\ {im, i$) L? (im, tj) , i^ (tm, tf) ij (im, :y) 
mit U=V {im^ t'f ) i"(im, tj) , n = -^^ , 



und berücksichtigen, dafs dieser Ausdruck ein partikuläres Integral der Gleichung (3)' 

ist, was auch x oder n sei. Ebenso genttgt 

ü, = i"'(m,. tf)7/X««,„ 1]), "i= 2£, ' 

der Gleichung 

welche Gröfse auch x' haben möge. Multipliziert man nun die erste dieser beiden Gleichungen mit 
U^'d^difj die zweite mit U^d^ärj und subtrahiert, integriert sodann über die ganze Fläche, d.h. 
nach f von bis cx) und nach y^ von — oo bis -|- cx> , so zeigt sich nach einer Integration durch 
Teile, dafs 

— 00 

ist Daher ist wegen (13) sicher das Integral gleich null, wenn m and m, verschieden sind, x und 
x' mögen gleich sein oder nicht Wegen (12^) verschwindet das Integral aber auch dann noch, wenn 
m 8= füj ist; also ist die Gleichung 



(1*) \ df \ (f»+iy>)Z"(tm, if)i"(im, 7)i*'(m„ i^) r\im^ , rj) dr^ = 




nur dann nicht erfüllt, wenn zugleich m = 174 und x = x' ist. In diesem Falle erscheint wiederum 


der Wert -g- und bei seiner Bestimmung hat man darauf zu achten , dab jedes L sowohl L^ als 
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auch L^ sein kann, dafs also die Rechnung für jedes der vier Produkte L^Ltt AAt AAi AA 
gesondert durchgeführt werden mufs. Nimmt man beispielsweise L^ L^ und setzt die Integralausdrücke 
der L^ ein, so erhält man zunächst ein sechsfaches Integral, in welchem jedoch die Integration nach 
^ und TQ ausgeführt werden kann; das resultierende vierfache Integral läfst sich sodann in eine 
Summe zerlegen, in der jeder Posten als Produkt zweier Doppelintegrale angesehen werden kann. 
So ergiebt sich zuletzt die Formel 

(14») l rff \ (^ -I- ,«) [i? {im, {$) . Lliim, ,)] * drj = -|;.y 



— "" viL ln^ Im ^ ^ 1 A T?(^ 1+« 1+« 1 ^ I A 

'~l%m*^*\2' 4 ' 4 ' 2 ' 2"' ^' V *V2"' ~r~' ~1~' 2"' '2 ' *' V 

j_ " f/^A kzü '-« 1 i 1 Ä f(1 1+« i±ü ^ ^ 1 A 
'^Iß^ *\2 ' 4 ' 4 '2'2'' V n.2 ' 4 ' 4 ' 2 ' 2" ' ' V ' 

welche zeigt, dafs der Wert dieses Integrales keine höhere Transcendente als n enthält, ein Elesul- 
tat, welches dem von L am 6 für die nach ihm benannten Funktionen gefundenen vollkommen entspricht. 
Soll nun eine willkürliche Funktion /(f, ;;) in eine Reihe von Produkten parabolischer Cy- 
linderfunktionen zerlegt werden, so setzen wir 

(14b) /(f, ?) = Ä 2 "i"»- -^1 ('■"» ' »0 ^" (*■"»• V) . 

wenn die Summe 2' sich bei gegebenem Gesetz über alle möglichen Werte der Parameter x und m er- 
streckt, und das vor dem Ganzen stehende S andeutet, dafs zu der vorstehenden Doppelsumme noch 
die drei hinzugefügt werden sollen, deren allgemeine Glieder kurz als c^ • ^i («f ) i» (3?) , Cg • ij (ff) ij (jy), 

«^•ij(ff)i2('7) zu bezeichnen sind. Wir finden dann den Koefficienten Ä^ durch die Gleichung 
(14c) c[t = ri'Ji Wf \ /(f, V) ■ Li (im, if) £? (im, rj) ■ (f »+ ^) rf, 

OD 

und die drei anderen c durch ganz analoge Formeln. In besonderen Fällen reduziert sich selbst- 
verständlich die vierfache Doppelsumme auf eine zwei- oder einfache; offenbar hängt dies davon 
ab, ob /($, 7) eine gerade oder ungerade Funktion von f oder 7 oder S und 37 ist. 

Schliefslich sind in gewissem Sinne als specicUe Fälle der allgemeinen Entwickelung (14b) 
diejenigen nach Produkten fortschreitenden Reihen zu betrachten, in denen sich die Doppelsumme 
auf eine einfache Summe reduziert Zu ihnen wird man durch diej Erwägung geführt, dafs die 
Gleichung (a) des § 4 offenbar auch eine Umkehrung zuläfst, dafs es mithin at^ch ein^ Formel 

\h 

^im[(e.-,.)co.^ + 2f,.lnyl y ^^^ ^) d^ = g ^ ^^"^ ' ^"C*^*' '^^ ^ (*^^' ?) 
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giebt, welche eine ganze Reihe eleganter Entwickelungen umfafst, da ja die Gröfsen a, b und die 
Funktion / beliebig gewählt werden können, während der Parameter v die Rolle einer willkürlichen 

Konstanten spielt. Beispielsweise setzen wir a^ss^—n^ b = 7t und zuerst /(v, f) ^: -^^^—^ coswf>^ 

Z TT 

( iV 

sodann /(v, f>) = ^^ ^ sin vf> , und gewiünen so, weil im ersten Falle nur gerade, im zweiten nur 
ungerade Potenzen von ^ und ^ vorkommen können, die Gleichungen 



.)co.y + »678iny] _ ^^g ^^ ^^ ^ ^(^{^^^L^iim, i() . L?(tm, ^) , 



(15) 



^,«((e«-,-)co.y + 2e,.in,.] ^ g.^ ^^ ^^ ^ 2 (;?^X;(im, if). i;(m, 5) , 



— IT 



in denen die Konstanten ci*^ und cj*^ wie früher bestimmt werden. 

§ 6. 

Die nach Cjlmderfanktionen fortschreitende Integraldarstelinng nnd die Entwickeinng 

der reciprbken Entfemnng zweier Punkte. 

Als Integraldarstellung, welche nach Cylinderfunktionen fortschreitet, bezeichnet Herr C. Neu- 
mann^) die Darstellung einer von r = bis r = 00 und von ^ = bis f> =2;r willkürlich gege- 
benen Funktion F(r, ^) durch ein dreifaches Integral. Sie wird ausgedrückt durch die bekannte 
von ihm gegebene*) Formel 

^(^1 1 ^1) \ Jimdi) mdm \r^ dr^ dip^ , 


SR* = r* + r? — 2rri COS {ip — ip^ • 

Man weifs, dafs diese Formel aus dem Fourier'schen Lehrsatze dadurch abgeleitet werden kann^ 
dafs an Stelle der geradlinigen Koordinaten Polarkoordinaten eingeführt werden. Hier beabsichtigen, 
wir die parabolischen Koordinaten zur Anwendung zu bringen; wir haben demnach 

r cos f> = f* — 5* , r sin ^ = 2 f 5 , r = f* -|- 7* ? 

riCOSf'i=$? — 7! , r^ sin ^1 = 2 fi gyi , ri=f? + ?y? 

zu setzen, wodurch 91* den schon früher erwähnten Wert 



1) C. Neumann. Über die nach Kreis-, Kugel- and Cy linder -Funktionen fortschreitenden Entwickelungen. 
Leipzig. 1881. 1. Gap. S. 1. 

^ C. Neumann. Allgemeine Lösang des Probiemes über den stationären Temperatunustand eines homogenen 
Körpers, welcher von irgend zwei nichtconcentrischen Kugelfl&chen begrenzt wird. Halle. 1862. S. 149. 

4' 
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annimmt. Da das Flächenelement ridr^d^^ zu 4(^4" 7i)^fi^7i wi^d, und die Funktion F(r^^^ 
sich in eine Funktion ^'(f? v) verwandelt, die wir uns als von f = bis f =c» und von 3y = — oo 
bis ^ = -|> cx> beliebig gegeben, aber endlich zu denken haben, so erhalten wir, wenn wir nur den 
Fall der Kontinuität ins Auge fassen, 



— OD 



oder, indem wir ^(f, 3;) mit ^^l » vertauschen, 

/Joe /Äoc /a» 

—OB 

Hierbei ist zu bemerken, dafs nach den im ersten Abschnitt. angestellten Betrachtungen das Integral 

2 1 

nach $1 auch von — cx) bis + cx) genommen werden darf, wofern nur der Faktor — durch — 

ersetzt wird^). 

Ist im speciellen Falle die Funktion /(f> 7) eine Eonstante, etwa die Einheit, so ergiebt 
sich unmittelbar 



■4-9' n \ 



00 



(16b) ^____=_ \ mdm \ \ J'C»» 31) df ^ «/^j 




— OD — oe 



Dies Resultat läfst sich durch Ausführung der Integrationen mit Leichtigkeit verifizieren. Wir brin- 
gen dazu 9t^ in die Form 

ersetzen die Bessel'sche Funktion J durch das Integral 



^rp»r)_^p 



acoB^-{-bBiny) 



j{yjrjfr^) = ^ \ ,™.-^--<''^,^ 



— jr 



und wenden die Cauchy'sche Formel*) 



1) Sieht man jedoch von den im § 1 über die negaÜTen Werte von r^i gemachten Voraassetznngen ab, so ist klar, 
daüs auch aUe drei Integrale in den Grenzen und oo genommen werden können; freilich mufs man dann den Fak* 



2 

tor — mit 2 multiplizieren. 



3) Cauchy. Memoire sur Pint^gration des 6quations Unfaires aux differences partielles et k ooeffidents con- 
stants. Journal de P^cole polytechnique. T. XII. p. 517. • 
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- 00 



sowohl bei der Integration nach 61 als auch bei der nach ^^ an. Alsdann folgt nach einigen ein- 
fachen Reduktionen zunächst^) 

nOB 
J(mm) d$, dij, = ^ J[m (f » + J?»)] , 

1 
und hieraus ergiebt sich, wenn wir mit — mdm multiplizieren und von bis cx> integrieren, die 

Richtigkeit von (16b), da ja 

^00 



J^[»n(f»-i-^)]rfm=-^^ 





ist Andrerseits hat man^ 




OD 



(16d) \ \ J[m (f « + 7»)] rff rfj? = ^ , 



m 

00 OD 

und daher gilt auch die ebenso einfache wie merkwürdige Formel 
(16e) \ \ \ \J{:m^)d(drid^,d7,, = ^, 

— 00 —00 —00 —OD 




1) Man erhUt zuvörderst 






Zerlegt man das IntegrationBinteryall und führt darch Substitution neue zweckmäfsige Variabele ein, so gelangt man 
zur rechten Seite von (IGc). 

3) Diese Gleichung läfst sich leicht beweisen, wenn man von der bekannten Formel 

/(x» + y^) dxdy=JL \ fix) dx 

ö 
Gebrauch macht. Man kann aber auch die Funktion J durch ihr Integral ersetzen und die Formel 



« dx 



=]/t-^ 



— 09 

zweimal anwenden. 
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Fflr den Fall, dafs die Funktion )^(^, ;;) der Formel (16) fQr jedes ? von ij unabhängig ist 
sich also aaf eine Funktion ;^(^)^von $ allein reduziert, werden entsprechende, wenn auch weniger 
einfache Resultate erhalten, da die Integration nach tj^ auch jetzt noch ausführbar ist. 

Es handelt sich nun darum für die Bessel'sche Funktion J(m3i) eine Reihenentwickelung 
aufzufinden, welche nach den Funktionen des parabolischen Cylinders fortschreitet. Für diesen Zweck 
geben wir dem Additionstheorem') der Funktion J{mdi) 

J {myr^ -\- rl — 2 rr^ cos (f> — ^^) ) = 2 ]^ Jj, (m r) Jv {^nr^ cos v {ap — ^j) 

v = 

zunächst die Gestalt 

J (mVr» + r? - 2 rri cos (p-^i)) = 2 X' K'(»-' ?) <^v(»-„?',) + &(r, f)5.(ri, n)\ . 
indem wir setzen 



Cy (»•, Jp) = Jvifnr) cos v^ = ^ ^ I c • cos v^c?^ , 




«■ 



- TT 



5j,(r, p) = J^{mr) sin v^ = ^ Xe »sin y^cr^ , 



— ff 



und führen die parabolischen Koordinaten ein. Dadurch erhalten wir 



VZ^ OD 



Jim SR) = 2 2' { C> [f. 'yl C. [fi . 7i] + Ä [f , 7] & [f „ J?,]} , 



•ff 



%[fi ^J = o \ « -cos v</;d<fi , 



2;r 



— ff 



•ff 



5v[f, 7] = 2"^" \ ^ • sm v^rfjf 



— ff 



Nach den Gleichungen (15) sind wir nun imstande, jedes C und ß durch eine nach Produkten 

L^(im^ i$)L*^(im^ tj) fortlaufende Reihe zu ersetzen. Daher' ist die Form der Entwickelung von «/(mSR) 
wegen der Symmetrie dieses Ausdrucks nach f, rj und fi , r]^ 



1) C. Nea inaDn. Theorie der BessePschen Funktionen. Leipzig. 1867. S. 65. Das Zeichen 1' deutet übrigens, 
an, dafs vom ersten Oliede der Summe nur die Hälfte zu nehmen ist. 
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(17) JimfH) = 2 oi"'^?(«Vn, tf) i7(im, rj) TJHim, tfi)i?(fm, 7,) 

» 

und es bleiben nur noch die Werte der Koefficienten oli^ und 4**^ zu bestimmen. Da man hierbei 

wieder auf die Konstante r«^ der Formel (14a) geführt wird, so können die Resultate nicht sofort 
auf die einfachste Form gebracht werden; es mag daher genügen, den Weg anzugeben, welcher 
diese Bestimmung vermittelt. Man zerfalle beide Seiten der Gleichung (17) in ihre beiden Bestand- 
teile, von denen z. B. der erste die Gleichung 



00 



verschafft, setze unter dieselbe eine andere, welche aus (a) durch Vertauschung von (^ und ij^ mit 
entsprechenden Gröfsen $^ und rj^ entsteht, und verbinde beide Gleichungen durch Multiplikation. 
Die entstehende Gleichung zweier Doppelsummen multipliziere man rechts mit 4 {(^ -f- rj^ d$(lT^^ links 
mit dem gleichen Ausdruck rdrdf^ und integriere rechts nach f von bis oo, nach ^ von — oo 
bis +CX;), links nach r von bis oo, nach f> von bis 2;r. Dadurch reduzieren sich wegen (14) 
die Doppelsummen auf einfache und es entsteht eine neue Gleichung, welche denselben Bau wie (a) 

zeigt, aber andere Konstanten, nämlich im wesentlichen die Konstante j-uL der Formel (14a) enthält. 

Ihre Vergleichung mit (a) liefert den Wert von ai"^ und in entsprechender Weise kann auch a«*^ 
gefunden werden. 

Kehren wir endlich noch einmal zu dem im ersten Abschnitt betrachteten wulstförmigen 
Körper zurück, dessen Direktrix eine Gardioide und dessen Pol ihr Rückkehrpunkt war, so bietet 
uns jetzt die Gleichung (17) die Mittel, die reciproke Entfernung T zweier Punkte mit den para- 
bolischen Koordinaten $, tj, C ond ^i , 371 » Ci in eine Reihe zu entwickeln, deren Form für die Lösung 
physikalischer Probleme bei einem solchen Körper geeignet erscheint. Ist 

r.Ä = 1 , E^={X^ -,^)2 + (y ^ y^)» ^_ (^ _ ,^)2 

und setzen wir nach (1) 
50 erhalten wir offenbar 



es=s 


r 


«1 = 





i*i = (f? + 7i)'+C?. 



r= 
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also nach einer Formel des Herrn Lipschitz^) 



/doo 




(18) T='y^^i \ e ^''J(mm)dm, 



WO das doppelte Vorzeichen so za verstehen ist, dafs db(C — d) positiv wird. Mithin gilt für jede 
Gröfee von $ und $^ einer — und tj und tji andrerseits die Gleichung 

{18a) T=y^ \ %a^^^LUim,i^)L\{im,yj)Vt{im,i^^)Vi{im,7i;^ 



+ Y^hfi \ ^ a2'^Z/5(im, tf) L%(%m^ 7f)L*(im, i$^)l^(im^ Vi) ' ^^ * ^^ i 



X 



''~ 2im ' 



während nach den früheren Entwickelungen der allgemeinste Ausdruck für das Potential des wulst« 
förmigen Körpers durch folgende Formel gegeben wird: 



m X 



1) Lipschitz. Über ein Integral der Differentialgleichung etc. Borchardt's Journal. Bd. 56. 



Baer. 



Schnlnachrichten 



über 



das Jahr von Ostern 1882 bis Ostern 1883. 



— -^-^^.6^- 



L Lehryerfassung. 

A* lllgemelner Lehrplan» 



Unterrichtsfächer. 



II 



III» 



IIP 



IV 



VI 



Summa ' . . _ 

d« lYorscbale. 

▼Öchentl. { 

bÄl i VII VIII 






Religion . 
Deutsch . 
Lateinisch 
Qriechisch 
Französisch 



^ I Hebräisch oder Englisch . 
«8 \ Geschichte und Geographie « 

Iq i Mathematik und Rechnen . 

O _ 

Physik und Naturkunde . 



Schreiben 
Zeichnen 



• • • • • 



• • « • 



Turnen 
Singen 



Zeichnen (fakultativ) 



• • « 



3 

8 

6 

2 

2 ! 

3 

4 

2 



2 

8 



2 
9 



2 
2 
3 
4 
2 



2 
2 
9 

7 



2 
2 



3 
3 
2 



3 
3 

2 



2 
2 

9 



4 
4 
2 



3 
4 
2 



3 
4 
2 



I. Klasse: 3. II. Klasse: 1. III. Klasse: 2. 



15 
16 
61 
27 
17 
4-f 4 
22 
26 
14 



6 
6 



3 

7 



1 
6 



1 



34. ! 34. 32. 



32. 



32. 



32. 



30. 



228. " 23 



21 



Summa 



230. 



1 



B. Udberstelit des 
1) Di« abtol- 



Lehrg^egen- 
stände. 



Sexta. 



Quinta« 



Qaarta« 



Unter-Tertia. 



Religion. 



S. Biblische Gesch. des 
alten Testaments. 

W. Hanptsttick I, HI. 
Sprüche. 7 Lieder. 



S. Biblische Gesch. des 
neuen Testaments. 

W. HanptstückII,IVu.V. 
Luther. Kirchenjahr. 
Sprüche. 7 Lieder. 



S. Hauptstück I-.III mit 

Belegstellen. 
W. Ausgewählte Stellen 

des alten Testaments, 

(namentlich Psalmen). 

Sprüche. 5 Lieder. 



S. Et. Matth., bes. die 

Bergpredigt 
W. Apostelgesch. 

4 Lieder. 



Uebungen im Lesen (nach Hopf und Paulsieck) und Nacherzählen. 



Deutsch. 



(bes. deutsche Sage.) 
Einfacher Satz. Nomen. 
Wöchentliche Diktate 
oder Nacherzählungen. 
Deklamieren. 



Lateinisch. 



Begelmässige Formen- 
lehre. Uebungen im 
Uebersetzen aus Oster- 
manu. Vokabellemen. 
Wöchentliche Extemp. 
oder Exercitien. 



(bes. griechische Sage.) 
Satzarten. Verbum. 
Wöchentliche Diktate 
oder Nacherzählungen. 
Deklamieren. 



Wiederholung der regel- 
mässigen, Einübungder 
unregelmässigen For- 
menlehre. Die wichtig- 
sten Constructionen m 
einfachster Form. Ueber- 
setzen aus Ostermann. 
Vokabellemen. Wö- 
chentliche Extemp. oder 
Exercitien. 



Coord. Sätze. Tempus- 
yerhältnisse. Interpunk- 
tion. 3 wöchentliche Auf- 
sätze, auch Briefe. De- 
klamieren. 



Lektüre nach Hopf and 
Paulsieck, bes. Schiller, 
Bürger, Uhland. Zusam- 
mengesetzter Satz. In- 
terpunktionslehre. Swö- 
chentliche Auftätze. De- 
klamieren. 



Wiederholung der Formen- 
lehre^ dazu die griech. 
Deklination. Casuslehre. 
Uebereinstimmun^ der 
SatzteilCj die wichtig- 
sten Coi^unctionen nach 
Ostermann. Wöchent- 
liche Extemporalien oder 
Exercitien. 

Lektüre: Cornel. Nepos. 



Wiederhol, der Casnslehre. 
Das Wichtijnte Ton den 
Modis and Tempor. nach 
Seyffert, daza Ueber- 
setzen aus OstermaniL. 
Wöchentliche Extemp. 
oder Exercitien. Me- 
trische UebungeiL 

Lektüre: Caesar, 0?id. 



Griechisch. 



Französisch. 



Plötz' Elem.-Grammatik. 
Lection 1—75. Wöchent- 
liche Extemporalien oder 
Exercitien. 



Geschichte 

und 
Geographie. 



Elemente der matbem. 

Geographie. Afrika und 

Amerika. — Asien und 

Australien. 
Erzählungen aus der alten 

Welt. 



Mathematik 

und 

Rechnen. 



S. Die ausserdeutscben 
Länder Europas. 

W. Provinz Brandenhurfi[. 
Preussen. Deutschiana. 

Erzählungen aus der deut- 
schen Geschichte. 



S. Plötz' Elem.-Gramma- 
tik. Lect. 60 bis Schluss. 
Utäg. Ext. oder Exercit. 

W. Plötz^ Schalgram. L 



S. Griechische Geschichte. 

W. Römische Geschichte. 

S. Australien, Asien. 

W. Afrika, Amerika. 
Allgem. Geographienach 
Seydlitz, Einleitung. 



Wiederholung der regel- 
mässigen Formenlehre. 

Verba liquida and /u«. 
Wöch. Ext. oder Exercit. 
Lektüre: Xenophon. 



Plötz' Schulmmmat. I,IL 
14täg. Extemp. oder 
Exercitien. 



S. Die 4 Species. 
W. Regeldetri. 
Wöchentliche Arbeiten. 



Naturwissen- 
schaft. 



S. Botanik. (Pflanzenbe- 
schreib.) 

W. Zoologie (Säugetiere, 
Vögel.) 



S. Gemeine Brüche. 

W. Einfache und zusam- 
mengesetzte Regeldetri 
(Zins-, Mischungs-, Ge- 
sellschaftsrechnung). 
Wöchentliche Arbeiten. 



S. Botanik. (Das Linn^sche 
System, Phanerogamen). 

W. Zoologie. (Wirbel- 
tiere.) 



S. DecimalbrÜche.Anfang8- 
gründe der Buchstaben- 
rechnung. 

W. Geometrische Formen- 
lehre. Planimetrie bis zu 
den Congruenzsätzen 
incL WöchentL Arbeiten. 



S. Botanik. Gräser. 
W. Zoologie. Gliedertiere. 
Insekten. 



Deutsche Geschichte bis 
ZOT Baformation. Ansser- 
deutsche Länder Europas. 



S. Die 4 Species mit al- 
gebraischen Grössen. 

W. RepNetition der Pla- 
nimetrie. Dreiecke. Pa- 
rallelqgramme. 
14tägige Arbeiten. 



S. Botanik. (Das natür- 
liche Systeni). 

W. Zoologie. NiedereTiere, 
Paläontologie. 



Hebräisch. II Anfangsgründe und Formenlehre. Lektüre leichter Abschnitte aus der Genesis. I Vervollständigung der 

Formenlehre. Das AVichtigste aus der Syntax. Lektüre. Utägige Arbeiten. 
Englisch. II Einübunsf der Aussprache. Elementargrammatik nach J. Schmidt, Englische Schulgrammatik in kürzerer 

Fassung. Lektüre: Scott. I Syntax. Lektüre: Shakespeare, Macaulay. 
Gesang. III Elemente. II Tre£fÜbungen und einstimmige Yolkslieaer. I Vierstimmige Chorlieder und Motetten. 



erteilten Unterrichts. 
Tiertea Pentea. 



Ober-Tertia. 



Seennda« 



Prima* 



S. Katech. H. Hanptstück, Repetition 

der ttbrigen. 
W. Geschichte der Reformation. 

3 Kirchenlieder. 



Lektüre nach Hopf und Paul8ieck( bes. Schil- 
ler und die Poesie der Befreinngskriege). 
3wöchentliche Aufsätze. Deklamieren. 



Bibelkiinde. S. Geschichte des Reiches 
Gottes im alten Testament bis zur Ge- 
setzgebung iucl. W. bis zur Erschei- 
nung Christi. Lektüre: Pentateuch (Aus- 
wahl). Psalmen. Jesaias. Geogr. v. Pa- 
lästina. Sprüche. Katechismus. Lieder. 



Kirchen^eschichte. Confessio Augustana. 
Repetition von Sprüchen, Liedern. 
Psalmen u. s. f. Brief Jacobi. 



S. Teil, Götz, Minna v. B. 

W. Wallenstein. Erklären und Memorieren 
von Göthe'schen und Schiller'schen Ge- 
dichten. Monatl. Aufsätze, rhetorische 
Uebungen. 



Ueberblick über die neueste Literatur von 
den Romantikern an. Shakspeare. — 
Ueberblick Über die deutsche Literatur 
bis Lessing. Dessen Leben. Herder. 



Wiederholung der Casuslehre. Modus- 
und Tempuslehre. Dazu Ostermann. 
W^öchentliche Extemp. oder Exercitien. 
Metrische Uebungen. 

Lektüre: Ovid und Ö: Caesar, W. Curtius. 



Wiederholung der Casus-, Modus- und 
Tempuslehre, Syntax. Dazu Seylferts 
Uebungsbuch. Wöchentliche Extemp. 
oder Exercitien. In Oberll 4 Aufsätze. 

Lektüre: Livius, Sallust, Cicero, Ovid, 
Vergil. 



Stillehre.SprechttbttDgen.Wöchentl.Extemp. 
oder Exercitien. Monatliche Aufsätze. 
Lektüre: Horaz, Cicero, Tacitus. 



Wiederholung der regelmässigen Formen- 
lehre. Unreffelmässige Verba. Ueber- 
setzen aus SeyfTert. Wöchentliche Ex- 
temp. oder Exercitien. 

Lektüre: Xenophon. 



Plötz' Schulgramraatik III, IV. Utägige 

Extemp. aaei Exercitien. 
Lektüre: Plötz, lectures choisies. 



Deutsche Geschichte von der Reformation 
bis 187 L Deutschland, speciell Preus- 



sen. 



S. Proportionen, Potenzen und Wurzeln 
mit ganzen Exponenten. Gleichungen I. 
Grades mit 1 Unbekannten. 

W. Kreis- und Inhaltslehre. Swöchent- 
liche Arbeiten. 



Wiederholung der Formenlehre. Casus- 
lehre, die Ilauptregeln der Modus- und 
Tempuslehre. Wöchentliche Extemp. 
oder Exe reit. 

Lektüre: Homer, Herodot, Lysias. 



Vervollsändigung der Modus- und Tempus- 
lehre. Wöchentliche Extemp. oder 
Exercitien. 

Lektüre: Homer, Thucydides, Demosthenes. 



Plötz' Schulgrammatik V bis Schluss. 

14tägige Extemp. oder Exercit. 
Lektüre: Thiers. 



Orientalische und griechische Geschichte. 
— Asien und Australien. 



S. Potenz- und Wurzellehre. Logarithmen. 
W. Ausmessung geradliniger Figuren. 

Aehnlichkeitslehre. Kreismessung. 3- 

wöchentliche Arbeiten. 



Plötz' Schulgrammatik VII, VIII, IX. 14 

tägige Extemp. oder Exercit. 
Lektüre: Moliere, Montesquieu. 



Geschichte des Mittelalters. — Deutsch- 
land. 

Rep. bes. der griechischen und römischen 
Geschichte. 



S. Stereometrie. I. Teil. 
W. Stereometrie. IL "teil. 

früherer Pensen. 

14tHgige Arbeiten. 



Repetition 



S. Mineralogie: Kennzeichenlehre, Kry 

stallographie. 
W. Mineralogie: Systematik. 



S. Elemente der ("hemie. Allgemeine 

Eigenschaften der Körper. 
W. Reibungselektricität und Magnetismus. 



S. Optik. 

W. Mathem. Geographie. 



Schreiben. VI und V Deutsche und lateinische Schrift. 

Zeichnen. VI Elemente der Fonnenlehre. V und VI Freihandzeichnen nach Vorlegeblättem und Holzkörpern. III bis I 

Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern nnd Gypsmodellen. Anwendung der Estampe und Zeichnen mit verschie- 

deaen Kreiden. Uebungen der Perspective. Aquarellieren. 
Tnrnen. Frei-, Ordnungs- und GerätUbungen in 8 Abteilungen. 



J 



2) In der Klasse gelesene Scbriftweike. 

Prima. Keligion. Confessio Augiistana. Brief Jacobi. — Deutsch. S. Shakspeares Riclmrd IIl, 
Hamlet, Lear, Julius Caesar, Coriolan, Macbeth, Was ihr wollt. Wie es euch gefällt; teils privatim, teils in der 
Klasse. W. : Lessings Laokoon, Hamb. Dramaturgie, Philotas, 3Iinna v. Barnhelm und Emilia Galotti, Einiges von 
Herder. —Latein. S. Cicero de oratore. Horaz Carm.lib.I und ausgewählte Satiren des LBuches.W. Cicero Orat. Philipp. 
lundlL Horaz Carm. lib. II und ausgewählte Satiren des IL Buches. — Griechisch. S. Thucydides III. Homer, Ilias 
I__VL W. Demosthenes' Rede „Ueber den Kranz". Homer, Ilias VII— XII. — Französisch. S. Moli^re, L'avare 
ed. Friese, Sammlung von Velhagen und Klasing). W. Montesquieu, Consid^rations etc. (Weidmännische Samm- 
lung). — Englisch. S. Macaulay, History of England (Auswahl, ed. Meffert, Heft 3, Weidmännische Sammlung). 
W. Shakspeare's Merchant of Venise (Weidmännische Sammlung). 

Seennda. Religion. Auswahl aus dem Pentateuch, Jesaias, Psalmen, Brief an die Philipper. 
Deutsch. S. Schiller'sche Gedichte und Wilhelm Teil; Minna v. Bamhelm; Götz v. Berlichingen. W. Wallen- 
stein; Göthe'sche Gedichte. — Latein. S. Livius, lib. XXIV. Vergil, lib. I. W. Cicero, orat. in Catil. I u. IV 
(n und in und Sallust, de coniuratione Catilinaria cursorisch), pro Archia po6ta; Ovid. Fast. Auswahl. — 
Griechisch. S. Herodot V; Homer, Odyssee I— III. W. Xenophons Meniorabilien I— II; Homer, Odyssee 
IV — VI. — Französisch. Histoire du consulat etc. (Aegyptische Expedition, Weidmännische Sammlung). — 
Englisch. Scott, Tales of a Grandfather (Weidmann'sche Ausgabe). — Hebräisch. Auswahl aus der Genesis. 

Ober-Tertia. Latein. Ovid. Metam. S. XIII. XIV. XV. W. VL VIL S. Caesar de hello civ. I, II; 
W. Curtius lib. VIII. — Griechisch. Xen. Anab. lib. III— IV. — Französisch. Plötz, lectures choisies. 

Unter-Tortla« Latein. S.: Caesar de hello galL VIII und I; Ovid, Metam., Stücke aus IV and V. 
W. Caesar de hello gall. II und III; Ovid. Metam., Stücke aus V und VI. 

3) Themata fBr die Matnrit&tsprflfangen. 

Michaelis 1882. 

Deutsch: Welche Wirkung wird der Poesie in Schillers Kranichen des Ibykus und in Shakspeares 
Hamlet zugeschrieben? 

Lateinisch: Quo iure Octavianus Horatio deus sit visus, similis Herculis et Romuli? 

Mathematik: 1. Zur Berechnung eines Dreiecks ist die Summe zweier Seiten («— ft + c — 32 m), die 
zur dritten gehörige Höhe (h = 15 m) und der Radius des umbeschriebenen Kreises (r — 8,5 m) gegeben. 2. Lösung 
der Gleichungen: x -\- y -\- z =^ ß; jj2 .j. y2 _j_ jv2 — 8 ; x^ -{- p^ -\- z^ ~ 90.3. Ein Dreieck, von welchem man eine Seite 
(c= 6 m) und die beiden anliegenden Winkel « = 97^1 2' ,00; ß^ 13018',00) kennt, wird um die gegebene Seite als 
Achse gedreht. Man soll Inhalt und Oberfläche des entstehenden Eotationskörpers berechnen. 4. Zur Konstnik- 
tion eines Dreiecks ist die Summe zweier Seiten («, = «r -f- 6), die Summen der Badien des zur dritten Seite ge- 
hörigen äusseren und des inneren Bertthrungskreises («q ^^ ?(c) + Q) ^^^ ^^^ Radius des umbeschriebenen Kreises 

gegeben. 

Hebräisch: Genesis 32, 7—11 zu übersetzen und zu analysieren. 

Ostern 1883. 

Deutsch: Welche Reize bietet die Natur, die unorganische, die Pflanzen- und Tierwelt, dem Dichter, 
besonders dem naiven homerischen Sänger? 

Lateinisch: Quibus cum adversariis Ciceroni decertandum fuerit? 

Mathematik: 1. Zur Berechnung eines Dreiecks ist die Diiferenz zweier Seiten ("//— /i — 6 = 46 m), 
der von ihnen eingeschlossene Winkel(/ - 1170 20,55) und der Radius des umbeschriebenen Kreises (r 207,14 m) 

4 1 4 i 

gegeben. 2. Lösung der Gleichungen: .t + y -4- ar '-f- y ' ~ 18 ; (x -j- a:*) (y + .v ) = 72. 3. In eme Kugel 

mit dem Radius r -- 3 m ist ein grader Kegel beschrieben, dessen Mantel gleich der Kalotte ist, auf der er 

steht. Man soll den Inhalt des Kegels berechnen und sein Verhältnis zu den beiden Kugel Segmenten angeben. 

4. Von einem Dreieck kennt man eine Seite c, das Verhältnis einer anderen zu ihrer Mittellinie {li:i==a:m ) 

und ebenso das Verhältnis der dritten Seite zu ihrer Mittellinie {f:ff — b: m ). Man soll dasselbe konstruieren. 

Hebräisch: Num. 20, 7—12 zu übersetzen und zu erklären. 

4) Die in den oberen Klassen bearbeiteten Themata* 

a) Prima. 

Deutsch. 1. Ueber den Stolz, mit besonderer Berücksichtigung von Shakspeare's Coriolan. — 2. Wie 
unterscheidet sich der dramatische Bau in Shakspeare's Richard der Dritte von dem im Othello? — 3. A. Entwik- 
kelung der diamatischen Handlung in Shakspeare's Hamlet. — B. Wodurch verschuldet Hamlet seinen Tod? — 
C. Wodurch wird Hamlet fttr uns ein tragischer Charakter? — D. Wie ist die Erscheinung des Geistes im Ham- 
let zu erklären? — E. Welche Ansicht spricht Shakspeare im Hamlet über das Wesen und die Bedeutung des 
Schauspieles aus, und wie weiss er dieselbe in der genannten Tragödie zu verwerten? — 4. Erläuterung und 
Ergänzung des literarhistorischen Ueberblickes im Schlusschore von Platens Romantischem Ocdipus. — 5. (^Klassen- 
aufsatz.) A. Das Schicksal und der Zufall in der Weltanschauung und in der Dichtkunst des Altertums und der 
Neuzeit, mit besonderer Berücksichtigung der homerischen Poesie, des Sophokleischen König Oedipus und der 



Antigene, der Shakspeare'schen Dramen Richard der Dritte, Othello, Hamlet und Goriolaiif und der Scbiller'schen 
Schanspiele. — B. Durch welche Vorzüge, Schwächen und Leidenschaften werden Coriolan, Othello, Hamlet und 
Lear in den beflttglichen Shakspeare'sch«! Dramen Utleidswttrdig« und deshalb tragische Persöniieldceiten? — 
6. Wie versteht Lessing in der Minna von Bamhelm den Gegensatz nnd Kampf zwischen dem natürlichen und 
dem sittlichen Menschen zu veranschaulichen? ^ 7. A. Welche logischen Operationen volbsieht Lessing in den 
Abhandlungen Über die Fabel? — B. Charakteristik des Heroismus nach Lessing's Philotas. — 8. Beurteilung 
ausgewählter Bilder der Göthe- und SchillM>-GaUme «iid der Kaulbach'sohen Wa ndg e m älde im neuMi Museum au 
Berlin nach den von Lessing im Laokoon entwickelten Grundsätzen. — 9. Welches Bild gewinnen wir aus Les- 
sing's Hamburgischer Dramaturgie von dem damaligen Stande der deutschen Dichtkunst? — 10. (Klassenaufsatz.) 
Klopstock's Urteil über Deutschland in der Ode „Mein Vaterland'^ : ,,Nie war gegen das Ausland Ein anderes Land 
gerecht wie Du! Sei nicht allzu gerecht. Sie denken nicht edel genug. Zu seh*n, wie schön Dein Fehler ist! Ein- 
fältiger Sitte bist Du und weise, Bist ernstes, tieferes Geistes. Kraft ist Dein Wort, Entscheidung Dein Schwert. 
Doch wandelst Du gern wie die Sichel, und triefst, Wohl Dir! von dem Blute nicht der anderen Welten !"" Mit 
besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses der deutschen zur fremdländischen Literatur. 

Lateinisch. 1. A. Quid sibi velit illud, quod dicunt, se ipsum vincere difficillimam esse'victoriam. B. 
Qnibus artibns Cicero honores curules adeptus sit. — 2. Quo iure Cicero dixerit (de or. I, 1), quos fluctus a 
communi peste depulisset, eosdem in se ipsum redundasse? — 8. De oratoris vi ac facultate quomodo in libro de 
oratore primo inter se dissentiantAntomus et Crassus. — 4. Quorum hominum auxilio ae beneficiis Horatio con- 
tigerit, ut summam gloriam . OMSS^CDoSre^^ ^ 5. Quaeritur, quibus rationibus Horatius (Sat. I, 1) avaritiae excu- 
sationes redarguerit. — 6. Quibus de causis Horatius Octavianum Augustnm summis laudibus extulerit? — 7. Quo 
iure Cicero dixerit in exordio orationis Philippicae alterius, neminem bis viginti annis hostem patriae extitisse, qui 
uon sibi quoque bellum indiceret. — 8. De oratione ab Antonio a. d. XIII Kai. Oct. a. 44 apud patres habita. 
— 9. Virtutem incolumem odimus, Sublatam ex oculis quaerimus invidi (Klausurarbeit). -* 10. Quanta pietate 
Horatius fuerit erga deos. 

Ausserdem wurden folgende Themata in lateinischen Vorträgen behandelt: Im Anschluss an Cicero de 
orat. I und Phil. I und II: 1. Cicerone auctore quas virtutes inesse oporteat in oratore ab omni parte perfecto? 
2. Quid Antonio videatur de artibus oratori necessariis? 3. Qua de re dissentiant Crassus et Antonius? 4. Verum- 
ne est^ quod Cicero dicit, sese ob repressos Catilinariorum conatus ex patria esse expulsum? 5. Peracto consu- 
latu quid Ciceroni faciendum fuerit, ut popularium invidias vitaret? 6. Quomodo Cicero ipsius Pompei odium con- 
traxerit? 7. Quae rationes Ciceroni cum Clodio intercesserint? 8. De maioribus M. Antonii triumviri. 9. Quas 
res antequam ad Caesarem se applicaret M. Antonius gesserit. 10. Enarrantur res a M. Antonio Caesari addicto 
aDte initium belli civilis gestae. 11. Quas partes M. Antonius in hello civil! egerit? 12. Res ab Antonio mens. 
.Jauuario et.Febmario a. 44 gestae enarrantur. 13. Quam personam Caesare mortuo Antonius egerit? 14. Quibus 
causis factum sit, ut bellum Mutinense conflaretur? 15. Quae rationes Ciceroni cum Caesare intercesserint? 16. 
Quomodo iiat, ut vires de patria optime meritos populus odio atque Invidia persequi soleat? — An Horaz: 17. 
Quem sententiarum ordinem secutus esse videatur Hör. in carmine I, 1? 18. Quid viris doctis placuerit de stro- 
phiä carminis I, 1? 19. de metris Asclepiadeis. 20. De lege Meinekiana quae dicitur. 21. De vocabulo satirae. 
22. Quomodo factum sit, ut Hör. arma ferret contra Augustnm? 23. Quibus causis commotus Hör. Bruti partes 
deseruisse videatur? 24. Utrum sit pruestabilius, habere pacem sine libertate, an libertatem sine pace? 25. Quae 
iutercedat similitudo Octaviano cum Hercule?* 26. cum Bomulo? 27. Quibus praecipue carminibus Octavianum 
laudaverit Hör.? 28. Quid patri suo debuerit Hör.? 29. Quae sint difficultates in versu illo: dulce lenimen, mihi 
cunque salve? (I, 32) 30. De caesuris strophae Sappbicae. 31. Quaeritur, quid Hör. de suo ingenio ipse iudica- 
verit in satiris? 32. in carminibus? 33. Horatium pro vita servata deis grates agere nunqnam neglexisse. 34. 
Quid Horatio sit visum de natura deorum? (Sat. I, 5 nnd Carm. I, 34) 35. Horatium non modo privatam, sed 
etiam publicam salutem a deis repetivisse? (III, 6; II, 2) 36. Quomodo Hör. cum Ingenium tum gloriam ingenio 
partam ad deos retulerit? (I, 26; IV. 3) 

ß) Secnnda. 

Deutsch. 1. A. Das Nibelungenlied, ein Lied von deutscher Treue. B. Womit entschuldigt der Bitter 
bei Schiller den Kampf mit dem Drachen? — 2. A. Welches kulturhistorische Bild entwirft Schiller in seinem 
Gedichte „Der Spaziergaug""? B. Die Kulturentwicklung nach Schiller^s Eleusischem Fest. — 3. A. Die Exposition 
in Schiller's Eleusischem Fest. B. W^elchen Gang nehmen die Verhandlungen der Schweizer auf dem Rtttli? — 

4. A. Welche Züge zeigen uns in Götz den echten Ritter? B. Weisungen in seinem Verhältnisse zu Maria. — 

5. A. In wiefern ist Tellheim das Muster eines Soldaten? B. Götz^ Fehden in ihren Ursachen und Folgen. — 

6. A. Zu welchem Zwecke bedurfte Lessing der Rolle des Riccaud de la Marlini^re? B. Die Vorgeschichte zu 
Lessing's „Minna von Barnbelm''. — 7. Was fesselt die Soldaten in „Wallenstein's Lager'' an ihren Feldherm? 
8. A. Welche Umstände drängen Wallenstein zu dem Entschluss, vom Kaiser abzufallen? B. Inhaltsangabe des 
ersten Aktes von Schiller's „Piccolomini". — 9. A. In wiefern bUden die vier ersten Gesänge der Odyssee eine 
engere Einheit ? B. Telemach in der Volksversammlung der Ithakesi^. — 10. A. Max Piccolouini. B. Ueber 
welche Zeit erstreckt sich die Handlung von Schiller's Wallenstein? 

Lateinisch. 1. De Solonis in Atheniensium rem publicam meritis. — 2. Bellis Persicis quantum res 
Atheniensium creverint. — 3. Alcibiades quid in patriam oommiserit. — 4. De rebus a Philippe, rege Macedonum, gestis* 



1) Im Sommersemester. 



C» Yertetinng 



Lau- 
fende 
No. 



Ordi- 
narius 
von 



II 



III» 



Illb 



IV 



VI 



Sa. 



1. 



2. 



4. 



5. 



6. 



7. 



8. 



9. 



10. 



Direktor 



Dr. Tscliiersch 



8 Latein 



2 Botanik 



1 Oesch. I 11, 



1. Oberlehrer 



Dr. Wessel 



II 



4 Griech. 
3 Gesch. 



6 Latein 
3 Gesch. 



4Gesch.') 



(16) 
20 



2. Oberlehrer 



Dr. Haase 



2 Relig. 
2 Franz. 
2 Engl. 



2 Relig. 
2 Franz. 
2 Engl. 



2 Relig. 
2 Franz. 



4 Franz. 



20. 



3. Oberlehrer 



Dr. Pannieke 



Illa 



2 Hebr. 



5 Griech. 7 Latein. ^ ^^^^ 



2 Hebr. 



.2 Franz. 



I 



20. 



1. ord. Lehrer 



Dr. Baer 



4 Math. 
2 Physik. 



4 Math. 
2 Physik. 



3 Math. 
2 Naturg. 



3 Math. 



20. 



2. ord. Lehrer 



Dr. Schneider 



im 



3 Deutsch 
2 Homer. 



7 Latein. 
3 Gesch. 



5 Franz. 



2 Geogr. | 22. 



3. ord. Lehrer Dr.Boltzenthal IV 



2 Virgil. 



9 Latein. 
2Deutsch.,4 Rechn. 



4 Rechu. 



I 



21. 



4. ord. Lehrer Dr. Bentz 



2 Deutsch. 
2 Homer. 



2 Relig. 



2 Reli^. 
9 Latein. 
2 Deutsch. 



3 Relig. 



22. 



5. ord. Lehrer i Dr. Richter 



VI 



3 Gesch. 



2 Relig. 
2 Deutsch. 



2 Geogr. |3 Deutsch., o« 
1 Gesch. 9 Latein. ' ''^• 



Gymn.-Eleinen- 
tar-, Zeichen- u-I Schulze 
Turnlehrer 



12 Zeichn.|2 Zeichn. j^ Q®/l\fl: 
2 Zeichnen facultativ 12 Natura. '2 Sehreib. ^ ?iri^®ir 

2 Turnen. 



2 Turnen. 



2 Turnen. 



28. 



11. Probekandidat 



Dr. Knnert 



2 Ovid. 



7 Griech. 



9. 



12. 



Probekandidat 



Friebe 



I 

I 

2 Deutsch. I 
7 Griech. 



(13) 

9. 



13. 



Technischer ; 
Hfllfslehrer. j 



Jacob 



6 Singen in 3 Abtheilungen. 



6. 



*) Die vier Geschichtsstunden in Quarta wurden während des ersten Vierteljahrs durch den Herrn Probekandidaten 
Friebe Tertreten. 
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2) Im Wintersemester 



Lau- 
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No. 
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II 



1. 



Direktor 



Dr. Tsehiersch 



I 18 Latein. 



III» 


in* 


IV 


V 


VI 



2 Relig. 



2 Relig. 



2. 


1. Oberlehrer 


3. 


2. Oberlehrer 


4. 


• 

3. Oberlehrer 



Dr. WesBel 



II 



4 Griech, 
3 Gesch. 



6 Latein. 
3 Gesch. 



4 Gesch. 



Dr. Haase 



2 Relig. 
2 Franz. 
2 Engl. 



2 Franz. 
2 Engl. 



2 Franz. 



5 Franz. 



4 Franz. 



Dr. PaDnlcke 



Illa 



2 Hebr. 



5 Griech. 
2 Hebr. 



19 Latein. 



;2Deut8ch. 
;2 Relig. 



5. 



1. ord. Lehrer 



Dr. Baer 



4 Math. 
2 Physik. 



4 Math. 
2 Physik. 



3 Math. !3 Math. 
2 Naturg. 2 Naturg 



6. 



2. ord. Lehrer 



Dr. Sehneider 



Illb 



3 Deutsch. 
2 Homer. 



9 Latein. 
3 Gesch. 
2 Franz. 



3 Gesch. 



y. 



3. ord. Lehrer iDr. BoltzeDthal 



IV 



i2 Vergil. i 



9 Latein. 
4 Rechn. 



4 Rechn. 
3 Gesch. 



8. 



4. ord. Lehrer 



Dr. Bentz 



2 Deutsch. 
2 Homer. 



7 Griech. 



2 Reli^. 
9 Latein. 
2 Deutsch. 



9. 



5. ord. Lehrer 



Dr. Richter 



VI 



« ö-"- iiDÄ. 



3 Relig. 
3 Deutsch 
9 Latein. 



10. 



Gynm.-Elemen- 
tar-, Zeichen- u. 
Turnlehrer 



Scbulze 



2 Zeichnen fac. 



2 Turnen. 



;2 Zeichn. -2 Zeichn. 



2 Naturg. 



2 Turnen. 



4 Rechn. 
2 Zeichn. 

J isaturg-.g 2^T^t^rg. 



2 Schreib. 



2 Turnen. 



11. 



Probekandidat 



Friebe 



2 Deutsch. 
7 Griech. 



VII 



12. 



Technischer 
Httlfslehrer 



Jaeob 



6 Singen in 3 Abteilungen. 



VIII 



Sa. 



12. 



20. 



21. 





1 


22. 






22.. 




- 


22. 






22. 






24. 






22. 



28. 




6. 



13. 



Lehrer der 
Vorschule 



Rothe 



VII 

u. 

VIII 



3 Religion. 

7 Deutsch. 

6 Rechn. - -d^^u« 

l Geogr. 1^ ^^'^°- 

6 Schreib. 

1 Singen. 



28. 
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IL Yerfttgungen und Mitteilangen der Behörden. 

1882« 18. Janaar. Das Königl. Provinzial-Schal-Eollegiam genehmigt das Gesuch des Kandidaten Friebe, 
sein Probejahr am Gymnasium zu Güstrin ableisten zu dürfen. 

3. April. Dasselbe teilt die CircularyerfÜgung des Herrn Ministers mit, betreffend die Einführung der 
revidierten Lehrpläne für die höheren Schulen. 

4. April. Dasselbe teilt mit, dass die Einführung dieser revidierten Lehrpläne sofott mit dem Beginn 
des Sommersemesters 1882 bewirkt werden muss. 

12. April. Dasselbe setzt die Zahl der wöchentlichen Lehrstunden für die unterste Klasse der Vorschu- 
len auf 18, für die mittlere auf 21, für die oberste auf 24 fest. 

13. Mai. Der Wohllöbliche Magistrat bewilligt für Neuanschaffung physikalischer Apparate aus dem 
Hackelmannfonds 502 Mark. 

14. Mai. Das Königl. Prov.-Schul-KoUegium wünscht im sprachlichen Unterricht die allzu weit in's Ein- 
zelne gehenden Specialisierungen namentlich der Syntax, sowie den übermässigen Nachdruck, der oft auf die Ex- 
temporalien gegenüber den häuslichen Arbeiten gelegt werde, beschränkt zu wissen. 

•17. Juni. Dasselbe bewilligt dem Herrn Übl. Dr. Wessel zur Wiederherstellung seiner Gesundheit einen 
14tägigen Urlaub im Anschluss an die Sommerferien. 

22. Juni. Dasselbe teilt die neue „Ordnung der Entlassungs-Prüfnngen an höheren Schulen" mit, welche 
von Ostern 1883 an in Kraft tritt. 

13. Juli. Der Wohllöbliche Magistrat teilt mit, dass die Errichtung einer Vorschule von der Stadtver- 
ordneten-Versammlung genehmigt und die Mittel dazu augewiesen sind. Die Schule soll am 1. Oktober ins Le- 
ben treten. 

2. August. Das Kgl. Prov.-Schul-KoUegium verfügt, dass die Entlassungs-Prüfung ohne Beisein eines Kgl. 
Kommissars unter dem Vorsitz des Kgl. Kompatronats-Kommissarius vor sich gehen soll. 

15. August. Dasselbe wünscht genaue statistische Nachweise über Zahl und Verhältnisse der Wittwen 
und Waisen verstorbener Gymnasiallehrer. 

26. September. Dasselbe bringt in Erinnerung, dass die Prüfungszeugnisse der Lehrer, sobald sie zur 
Stellenbewerbung an Behörden eingereicht werden, stempelpflichtig sind. 

1. November. Dasselbe giebt die Beschränkungen an, unter welchen in den oberen Klassen eine Ver- 
setzung auch zu Michaelis stattfinden darf. 

19. November. Dasselbe teilt die Ministerial-Verfügung mit, betreffend die Pflege der körperlichen Uebungen 
und der Turnspiele. 

28. November. Dasselbe verfügt, dass Ferienarbeiten nur für die Sommerferien zulässig sind, während 
über die übrigen Ferien nur die laufenden Arbeiten von den Schülern verlangt werden sollen. 

4. Dezember. Dasselbe teilt mit, dass die Unabkömmlichkeit des Dr. Bentzim Civildienst für das Jahr 
1883 von der Militärbehörde anerkannt worden ist. 

13. Dezember. Dasselbe genehmigt für den französischen Unterricht die Einführung der Benecke'schen 
Grammatik und der Kneberschen Hilfsbücher an Stelle der bisher gebrauchten Bücher von Plötz. 

1883. 3. Januar. Dasselbe setzt die Ferien für das Jahr 1883 in folgender Weise fest: 



Schluss des Unterrichts. 
Mittwoch den 21. März. 
Freitag den 11. Mai. 
Sonnabend den 7. Juli. 
Sonnabend den 29. September. 
Sonnabend den 22. Dezember. 

8. Februar. Die Königliche Ober-Steuer-Inspektion zu Frankfurt a. 0. teilt einen Erlass des Herrn Fi- 
nanz-Ministers vom 27. Januar 1883 mit, wonach die Zahl der zulässigen Steuer-Snpernumerare für den Verwal- 
tungsbezirk auf 40 beschränkt werden soll. Infolge dieser Bestimmung können, da die Zahl der gegenwärtig im 
Verwaltungsbezirk angenommenen Supernumerare 118 beträgt, bis auf Weiteres keine Supemumerare mehr an- 
genommen werden. 



Osterferien: 
Pfingstferien: 
Sommerferien: 
Herbstferien: 
Weibnachtsferien : 



Wiederdeginn der Schule: 
Donnerstag den 5. April. 
Donnerstag den 17. Mai. 
Montag den 6. August. 
Montag den 15. Oktober. 
Montag den 7. Januar. 



UL GÜronfk des CymnasinniB. 

Das Schuljahr begannen wir am Montag den 17, April mit gemeinsamer Andacht und Einführung der 
neuaufgenommenen Schttler. — Das Sedanfi&st feierten wir am Soiinabend den 2. September durch Ausflüge in 
die Umgegend. Die Primaner gingen unter der Führung des Unterzeichneten und des Herrn Obl. Dr. Haas e nach 
Sonnenburg, wo wir noch in den Yormittagstunden zunächst die Johanniter-Ballei nebst der dazu gehörigen Kirche 
besichtigen konnten. Besonders interessant wurde der Ausflug allen Teilnehmern dadurch, daBs wir Nachmittags 
durch die Zuvorkommenheit des Direktors der Kgl. Straf-Anstalt, Herrn Plaut z, Gelegenheit hatten, einen mehr- 
stündigen Rundgang durch die verschiedenen Räume und Anlagen des Sonnenburger Zuchthauses mit seinen 1100 
Gefangenen zu machen. Herrn Direktor Plautz beehren wir uns an dieser Stelle nochmals den Dank aller da- 
mals Beteiligten auszusprechen. — Am 11. September fand die mündliche Prüfung der Abiturienten unter dem 
Vorsitz des Herrn Kompatronats-Kommissarius Superintendenten Petri statt. — Mit dem Beginn des Winterse- 
mesters am 16. Oktober konnten wir zugleich die Eröffoung einer mit dem Gymnasium organisch verbundenen 
— zunächst allerdings nur einklassigen — Vorschule verbinden. — Am 12. Februar 1883 fand die mündliche Prü- 
fung der Abiturienten unter dem Vorsitz des Königlichen Kommissars Herrn Provinzial-Schulrat Dr. Gruhl statt. 

Veränderungen im Lehrerkollegium haben wir insofern zu verzeichnen, als mit dem Beginn des Sommer- 
semesters der Kandidat des höheren Schulamtes Herr Carl Friebe als Probandus eintrat, und der Probandus 
H. Dr. Rudolf Kunert nach Ableistung seines Probejahrs zum Schluss des Sommersemesters uns verliess, um einem 
Rufe an das Gymnasium zu Königsberg i. d. N. zu folgen. H. Friebe geht mit dem Beginn des neuen Schul- 
jahres an das Gymnasium zu Fürstenwalde. Beiden Herren sage ich auch an dieser'Stelle für die der Schule ge- 
leisteten Dienste aufrichtigen Dank. 

Von den ansteckenden Krankheiten, welche schon seit dem Beginn des Herbstes unsere Stadt heimsuchen, 
ist — dank den kräftigen Massregeln der Polizeibehörde — die Schülerschaft des Gymnasiums nur massig in 
Mitleidenschaft gezogen worden. Allein obwohl die Zahl der Erkrankungen stets nur eine bescheidene war, so 
haben wir doch unter dieser geringen Zahl auch zwei Todesfälle zu verzeichnen: Der Vorschüler Georg Eiffler 
erlag am 27. Oktober einem bösartigen Anfall von Diphtheritis. Am 16. Januar 1883 starb der Vorschtiler Richard 
Reimann, das einzige Kind seiner Eltern, ein sehr braver und fleissiger Schüler, nach nur 2tägigem Krankenlager 
am Scharlachfieber. Bei beiden Begräbnissen durfte sich die Schule auf polizeiliche Verordnung nicht beteiligen. 

Auch die im Lehrerkollegium vorgekommenen Erkrankungen und Vertretungen haben sich in massigen 
Grenzen gehalten. Für die erste Woche des Schuljahrs war H. Dr. Baer zu einer militärischen Uebung nach Frank- 
furt a. 0. eingezogen. Herr Obl. Dr. Wessel sah sich durch ein nervöses Leiden genötigt, mit Zustimmung der 
Kgl. Behörde, die Zahl seiner wöchentlichen Lehrstnnden für das erste Vieteljahr auf 16 zu beschränken und im 
Anschluss an die Sommerferien einen ]4tägigen Urlaub zu einer Badekur zu nehmen. Auch die Kollegen Schulze 
und Friebe mussten Unwohlseins halber die Schule auf 1 resp. IV* Woche aussetzen. 

Zum Besten der Kasse des Fonds zur Unterstützung hilfsbedürftiger und würdiger Gymnasiasten wurden auch 
im letzten Semester von den Lehrern des Gymnasiums populär-wissenschaftliche Vorträge in der Aula gehalten. Es spra- 
chen die Herren Obl. Dr. Haas e: Ueber das höhere Unterrichtswesen in Frankreich; der Unterzeichnete: Ueber Giuseppe 
Balsamo, genannt Graf Cagliostro; Cand. prob. Friebe: Ueber Christian Hofmann von Hofmannswaldau; Dr. Rich- 
ter: Die antike Tragödie und das moderne Drama; Obl. Dr. Pan nicke: Ueber die Volks- und Hofnarren des 
Mittelalters. Im Namen der Schule spreche ich den genannten Herren auch an dieser Stelle auMchtigen Dank aus. 

In die Kasse desselben Fonds floss der Ertrag eines am 16. Dezember veranstalteten Concerts, in wel- 
chem zunächst das Melodram „Columbus" von Julius Becker unter Begleitung der Kapelle des 48. Regiments vom 
Schülerchor unter der Direktion des Herrn Gesanglehrer Jacob vorgetragen wurde, worauf die Darstellung des 
Dramas „Der Prozess'' von Roderich Benedix durch Schüler der oberen Klassen folgte. Für die Einübung und 
Regie dieses Stückes sind wir Herrn Proviantmeister R öd lieh zu besonderem Danke verpflichtet. 

Bis hierher war der Druck gediehen, als auf ziemlich unerwartete Weise das laufende Schuljahr einen 
gewaltsamen und plötzlichen Abschluss fand. Da nämlich die bisherigen Vorkehrungen der Behörden zur Unter- 
drückung der Scharlach- und Diphtheritis-Epidemie ihren Zweck verfehlt hatten, verfügte die Polizei-Verwaltung, 
um endlich weiterer Verschleppung energischen Einhalt zu thnn, am Sonntag den 26. Februar die sofortige 
Schliessung sämmtlicher Cüstriner Schulen, auch des Gymnasiums^ nicht minder des Confirmanden-Unterrichts. Der 
Unterzeichnete beurlaubte die Schüler des Gymnasiums zunächst auf drei Tage, indem er während dieser Frist 
Mittel und Wege zur Auswirkung der Wiedereröfifoung. zu finden hoffte ; von Seiten der Behörde- wurde ihm indes 
bedeutet, dass die WiedererOffiiung der Schule in keinem Falle vor Ostern erfolgen dürfe. Da weiter auch die Ver- 
handlungen des Unterzeichneten mit hiesigen Privaten wegen Ueberlassung geeigneter Räumlichkeiten zu Unter* 
richtszwecken erfolglos blieben, so beschloss das Kollegium, unter den vorliegenden Umständen mit den Arbeiten 
zur Schliessung des Schuljahres — vorbehaltlich der Genehmigung der Königl. Behörde — vorzugehen. Die Aus* 
händigung der Censuren erfolgte am 6. März 1888. Mit der Feier zur Entlassung der Abiturienten und der Prä- 
mienverteilung mnss somit in diesem Jahre auch die Schulfeier zum Geburtstage Sr* Migestät des Kaisers aus&llen. 
Dagegen hat das Kollegium bei der Königl. Behörde den Antrag gestellt, dass zu teilweiser Deckung des grossen 
Ausfiills das neue Schuljahr nicht, wie ursprünglich bestimmt war, am Donnerstag den 6. April, sondern als- 
bald nach dem Osterfeste, am Donnerstag den 29. März, beginnen soll. 
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A. Die Schiller. 



Die Gesamtfrequenz des abgelaufenen Schi^jahres betrag 184 SehUler. 



Efr besachtea die 

wShrend des Sommers . . . 
n „ Winters . . . 

im Ganzen 

darunter Nenanfgenommene . 

Auswärtige 

Einheimische 

Evangelische 

Bömisch-Eatholische .... 



I 


II 
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lllb 


IV 


V 
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18 


27 


18 


29 


21 


27 


36 
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14 


29 


17 


29 


22 


29 


34 
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18 
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18 


30 
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29 
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184 


— 


6 


2 
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8 
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48 


10 


15 
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15 


10 
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10 


77 


8 


16 


10 
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26 
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16 


29 


16 


26 


19 


26 


35 


166 


— 




2 


l 


2 


— 




6 


2 


1 


1 


3 


2 


3 


1 


13 


10 


3 


3 


6 


5 


2 


2 


31 



Juden 

Abgang wfthrend des Kalender- 
jahres 1882 

Unter den 31 Abgegangenen verliessen 7 die Schale mit dem Maturitäts-Zeugnis, 16 um eine andere 
Schule EU besuchen, 2 widmeten sich dem Eaufmannsstand, 2 gingen zum Militär, je einer wurde Maschinenbauer, 
Landwirt, Justizanwärter, Zimmerer. 

Die Vorschule wurde im Winter von 48 Schülern besucht. 

Die mündliche Maturitätsprüfting zum Ostertermine 1882 fand unter depi Vorsitz des Königlichen Pro- 
yinzial-Schulrats Herrn Fürstenau erst am Sonnabend den 25. März statt, so dass wir erst im diesjährigen Pro- 
gramm ihr Ergebnis mitzuteilen im Stande siad. Die Prüfung zum Michaelistermine 1882 geschah unter dem 
Vorsitz des Königlichen Kompatronats-Kommissarius Herrn Superintendenten Petri am Montag den 11. Septem- 
ber. Zugleich sind wir diesmal im Stande, Über das Besaltat der Maturitätsprüfung zu Ostern 1883 berichten zu 
können, welche bereits am 12. Februar unter dem Vorsitz des Königlichen Provinzial-Schulrata Herrn Gruhl 
stattfand. Bei allen drei Prüfungsterminen erwarben sich sämtliche Aspiranten das Zeugnis der Reife, die mit 
einem Stern bezeichneten wurden auf Grund ihrer guten Leistungen von der mündlichen Prüfung befreit. 

Es erwarben sich das Zeugnis der Beife*. 

Ostern 188 2. 



Lau- 
fende 
No. 


Namen. 


Geburtsort. 


.^Iter. 


Relig. 


Dauer 
Stand und Wohnort des Aufenthaltes 
fles Vaters. auf dem i in 

: Gymn. Prima. 


Beruf. 


62. 


Friedrich Matt h es. 


Drosskau bei 
Sorau. 


22V4 J. 


ev. 


Pastor in Dolgelin 
bei Seelow. 


4V8 J. 


3 J. Theolog. 

1 


63. 


♦Paul Arnold. 


Cüstrin. 


188/4 J. 


ev. 


Kaufmann in Cüstrin. 


10 J. 


2 J. 


Jura. 

: 


64. 


Theodor Maas s. 


Bromberg. 


21»/4 J. 


ev. 


Güter-Expeditions- 
Vorsteher in Cüstrin. 


6V4 J. 


2 J. 


Theolog. 

• 

f 

' Theolog. 


66. 


Paul Sternberg. 


Moozufer- 

poore in 

Ostindien. 


21 J. 


ev. 


Missionar, f V^ J» 


3V3 J. 
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Lnu- 

ftnds 

No. 



66. 



67. 



68. 



Namen. 



Paul Schmidt. 



Gebiirtflort. 



Podekig. 



Alter. 



21 J. 



Relig. 



ev. 



Stand nud Wohnort 
des Vaters. 



Gntsbesitier in 
Podelaicr« 



Daner 
des Aufenthaltes 
anf dem in 
Prima. 



Gymn. 



11 V» J. 



2«/i J. 



Frita BrOssIing. 



Ctlstrin. 



21«/» J. 



ev. 



Bezirhsfeldwebel in 
Cüstrin. f 



W/9 J. 



*KarlSchöppenthan. 



Eisenhammer 
bei Hoohaeit. 



2«/i J. 



19Vi J. 



ev. 



Förster in Sonnenbnrg. 



7Vs J. 



2V« J. 
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Bemfl 



Jnra. 



Mediain. 



Theolog. 



69. 


Panl Plftttig. 


Kohlo. 


21»/4 J. 


ev. 


Sehmiedemeister in 
Kohlo. 


6V2 J. 


3 J. 


Mathem. 


70. 


Gnstov Gibelins. 


Wilmersdorf 
bei Lebns. 


Sfß/4 J. ev. 


Pastor in Reitwein. 


8 J. 


21/j J. 


Theolog. 


71. Panl Zumbrnch. 


Spandan. 


2P/i J. 


ev. 


Hausvater 
in Sonnenburg. 


7 J. 


2Vs J. 


Medizin. 


72. 


Karl Wolfram. 


Beyersdorf 
bei Pyritz. 


19 J. 


ev. 


Gntsbes. in Nieschen 
bei Cüstrin. 


8Va J. 


2 J. 


Theolog. 



B. Bibliotheken und Sammlangen. 

1* Lehrerbibliothek« 

An Geschenken sind derselben zugegangen: 
Vom Herrn Minister der Geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: Herrig, Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen, Jahrgang 1882. — Von den Herren Verlegern: les fahles de Lafontaine von 
Hauschild; QiUhausen, lateinische Formenlehre; Ders. Praktische Schulgrammatik. 

Durch Ankauf wurden erworben: 

Grimm,* deutsche Mythologie. Vetus Testamentum graece ed. Tischendorf. Biblia sacra latiaa Ves. 
Testamenti. Hieronymo interpre te ed. T i s c h e n d o r f. B. s. 1. Nov. Testament!. Hier. int. ed. T i s c h e n d o r f . K 1 a u c k e, 
deutsche Aufsätze und Dispositionen. Düntzer, Kritik und Erklärnng der Oden des Horaz. Andr6e, geogra- 
phisches Handbuch. Neu mann, Geographisches Lexikon des deutschen Beichs. Götzinger, Keallexikon des Mit- 
telalters. Pökel, Philologisches Schriftsteller-Lexikon. Keller, Epilegomena zu Horaz. Rabenhorst, Krypto- 
gamen-Flora. Suter, Geschichte der mathematischen Wissenschaften. Diez, Etymologisches Wörterbuch der ro- 
manischen Sprachen. Sehiller's lyrische Gedichte, erläutert von Düntzer. Seyffert, Lexikon der klassischen 
Altertumskunde. Bleeck, Einleitung in die heilige Schrift. Weiss, das Leben Jesu. Horatii satirae ed. Heiudorf. 
Mergnet, Lexikon au den Reden des Cicero. Ratzel, Sein und Werden der organischen Welt. Ducange, Glos- 
sarium mediae et infimae latiuitatis. VüJehardonin von Wailly. 

Ausserdem die Fortsetzungen von: Grimm, Deutsches Wörterbuch. Marquardt und Mommsen, Handbuch 
der römischen Altertümer. Oncken, Allgemeine Geschiebte in Einzeldarstellungen. Gregorovius, Geschichte der 
Stadt Rom. Zamcke, Literarisches Centralblatt. Fleckeisen und Masius, Neue Jahrbflcher. Kern und Müller, Zeit- 
schrift für Gymnasialwesen. Ribbeck und Klette, Rheinisches Museum. Bursian, Jahresbericht. Schlömilch, Kahl 
und Cantor, Zeitschrift für Mathematik. Stiehl, Centralblatt. Scherer, Geschichte der deutschen Literatur. For- 
biger, Hellas und Rom. Treitschke, deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert. 
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2. Die Sch&lerUbliothek 

erhielt Zuwachs durch folgende Bücher: 

VI: AndrS, Griechische Heldensagen. Stacke, Griechische Geschichten. Stacke, .Bömische Geschichtea. 
Bonnet, Die Geschwister. Otto, Unter Kobolden und Unholden. 

V: Schalk, Nordisi^-GennaBische G(5tter- und- H oldonsa g en . Foee, Karl der Grostie. Wagner, Entdek* 
kungsreisen in der Heimat. 2 Bde. Oertel, William Penn. 

IV: Welter, Geschichte des Altertums. Derböck, Nordenskiöld's Erlebnisse. Thomas, das Buch neuerer 
Erfindungen. Klasing, das Buch der Sammlungen. 

III: Bamdohr. Friedrich der Zweite, der Hohenstaufe. . Gruppe, Vaterländische Gedichte. Oberländer, 
Berühmte Geographen und Reisende des 19. Jahrhunderts. Senft, Fels und Erdboden. Graber, Die Insekten. 

II: V. Leixner, Illustrirte Literaturgeschichte. Pfiiff, Das Wasser. Pfaff, Die vulkanischen Erscheinun- 
gen. Wollheim Die F*ahrt der „Vega" um Asien und Europa. Wildenbruch, Väter und Söhne. 

I: Stacke, Erzählungen aus der neuesten Geschichte. Zech, Das Spektrum und die Spektralanalyse. Batzel, 
Vorgeschichte des europäischen Menschen. Herder Ton Suphaju $d. 26. Baumbach, Zlatarog. 

3. Die Unterstützangsbibliothek^ 

verwaltet von Herrn Oberlehrer Dr. Paunicke, hat ausser den etatsmässigen Anschaffungen eine Zuwendung 
von Schulbüchern durch Herrn Louis Koch erhalten, dem ich im Namen der Schule an dieser Stelle dafür meinen 
Dank ausspreche. 

4» Die Kartensamailang 

wurde durch Pierson, Das Preussische Wappen, vermehrt. 

5« Phjsiiialisches Kabinett« 

Dank der Munificenz der städtischen Behörden haben in demselben nicht unwesentliche Verbesserungen 
angebracht werden können. Auf Anregimg des Gustos, Herrn Dr. Baer, wurde das bisherige Wartezimmer zu 
einem Sammlungszimmer eingerichtet und mit dem physikalischen Auditorium durch eine Thür verbunden. Fer- 
ner wurden die Subsellien treppenartig erhöht und ausser einem grossen Glasschranke zur Aufbewahrung der Ap- 
parate ist auch ein Zugschrank mit beweglicher Vorderwand, die zugleich als Wandtafel dient, angeschafft worden. 

Durch Ankauf wurden erworben: 1 Projektionsapparat mit Petroleumlampe, Kalklichtbrenner und mi- 
kroskopischem Ansatz, 1 Vorhang von Shirtiug nebst Gestell, 1 Retorte von Thon, 1 Projektions Wellenmaschine, 
je 1 Tafel für Irradiation, farbige Schatten, Kontrastfarben, Fortdauer des Lichteindrucks, 1 Spalt, 2 Glasgefässe 
mit parallelen Wänden, verschiedene Capillarröhren, Soleonid und Magnet, 1 Thermoelement für Peltier*s Versuch, 
1 Projektions thermometer und 75 Photogramme physikalischen und astronomischen Inhalts, ferner 3 Leisten für 
die Interferenzwellenmaschine, 2 Aufsätze für die optische Bank, 3 Gewichte, 1 Tisch, 20 Präparatengläser und 
verschiedene Chemikalien. 

An Geschenken erhielten wir: Von dem Unterzeichneten 14 verschiedene Polyeder von Pappe, zur Dar- 
stellung des Uebergangs aus der Holoedrie in die Hemiedrie; von Ernst K rafft (IIa) 1 mathematische Figur 
in grossem Massstabe; von Paul Behrend (IIb) 2 Geislersche Röhren; von den früheren Schülern der Anstalt 
Paul Schmidt aus Beppen 1 Zeichnung zur Darstellung der Schwingungen in offenen und geschlossenen Pfeifen, 
Georg Puppe aus Cüstrin 12 Ghladnische Klangfignren, Max Wagener aus Cüstrin 1 Dampfmaschine, 75 cm 
lang; endlich von dem Gustos des Kabinetts 2 Bilder für optische Täuschung und I Gefäss für Totalreflexion in 
einem Wasserstrahle. 

Meteorologische Beobachtungen wurden täglich von dem Sekundaner Ernst Onvrier angestellt. 

6« Die Natnraliensamiiilang 

wurde zunächst durch Geschenke bereichert. Es schenkten Paul Troschke (Ula) 1 Stück Doppelspat, Gustav 
Fiddicke (Illb) 1 Pupa uva, Kurt v. Prinz (Illb) 1 Aspergillum javanum, Artur Lehmann (Illb) 1 Rücken- 
Bchulp von Sepia offtcinalis, Ernst Koscky (Illb) 1 Taenia solium, Wilhelm Hen8chel(IIIb) 1 Taenia soUum 
und 4 verschiedene Species von Cypraea, der Unterzeichnete eine Sammlung von Petrefeücten, aus dem Silur, dem 
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bmunen Jura und der Kreide, welche sämtlich in den Sandgeschieben der Umgegend von Cüstrin, namentlich in 
der Mattner'schen Sandgrube aufgefunden wurden- Diese Petrefakten gehören vorzugsweise den Famiüen bez. Ge- 
nera Trilobites, Orthoceras, Belemnites, Dentalium, Terebratula, Strophomena, Peoten, Mytüus, Trigonia, Astarte, 
Cardium, Cidarites, Echinus, Pentacrinus, Encrinns, Favosites, Catenipora, Astraea, Graptolithus an. 

' Ausserdem Hessen wir die uns geschenkten Bälge von 2 Columba oenas (Herr Brauereibesitzer Kose ky), 
1 Corvus pica, 1 Oriolus galbula, 2 kleine ausländische Fringillae, 1 Mustela foina, 1 Cricetus vulgaris ausstopfen. 

7. Die Zeicbenyorlagen 

erhielten Zuwachs durch: 1. Wandtafeln des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts von Hertzer, Jonas 
und Wendler, a. Unterstufe und b. Mittelstufe. 2. 6 Blatt Landschaften von Bruger (Farbendruck). 3. 3 Blatt grosse 
Landschaften von Höger. 4. 7 Blatt Landschaften von Doli und Vollweider. 5. 1 grosse Landschaft (Farben- 
druck) „Norwegische Lotsen-Station*". 6. 14 Hefte Tiere von Strassgschwandtner. 7. 6 Blatt Ornamente von 
Jullien. 

8. Die Notensammlang 

erhielt einen namhaften Zuwachs durch die Bibliothek des ehemaligen „Cüstriner Gesangvereins", dessen letzte 
Mitglieder die Freundlichkeit hatten, bei der Auflösung das Vereins-Eigentum dem Gymnasium zu überweisen, 
wofür wir ilinen zu grossem Danke verpflichtet sind. Wir erhielten auf diese Weise: 

L Requiem von ' Mozart, Partitur und 48 Stimmen gedruckt, 4 St. geschrieben. 2. Scene aus Orpheus, 
34 St. gcschr. 3. Samson, Oratorium, 39 St. gedr. 4. Chor aus Jessonda etc. von Spohr, 54 St. geschr. 5. Finale 
aus der Oper „Die Vestalin" von Spontini, 72 St. geschr. 6. Sangesblüten, I. Heft, von Erk, 43 Expl. 7. Der 
Tod Jesu von Graun, 133 St. gedr. 8. Die grosse Doxologie und Lobgesang von Romberg, 61 St. geschr. ft. 
Psalm 100 ^on Händel, 83 St. geschr. 10. Die Schöpfung von Haydn, 38 St. gedr. 11. Stabat mater von Abot, 
17 St. geschr. 12. Chor aus dem unterbrochenen Opferfeste von Winter, Part, und 53 St. geschr. 13. Die Hochzeit 
der Thetis, Part, und 144 St. geschr. 14, Gott, der Weltenschöpfer, Chor von Schubert, 81 St. geschr. 15. Gott 
im üngewitter, Chor von Schubert, 135 St. geschr, 16. Christus factus est von Zingarelli, 27 St. geschr. 17. Die 
Jahreszeiten (der Sommer) von Haydn, 73 St. geschr. 18. Scene aus der Oper „Armida" von Gluck, 60 St. geschr. 
19. Choräle von Jul. Eccard, 69 St. geschr. 20. Finale a. d. Op. „Der Freischütz" von Weber, 57 St. geschr. 
21. Johanna Sebus von Zelter, Part, und 108 St. geschr. 22. Die Elfenkönigin von Löwe, 73 St. geschr. 23. Chor 
aus dem „Nachtlager von Granada" von Kreutzer, 50 St. geschr. 24. Chor a. d. Op. „Euryanthe" von Weber, 
106 St. geschr. 25. Die Glocke, von Romberg, 52 St. gedr. 26. Wiedersehen, Lied von Zumsteg, 37 St. geschr. 
28. Drei Lieder von Abt, Hassler und Zöllner, 33 St. geschr. 29. Introduktion und Chor aus dem unterbr. Opfer- 
feste, 56 St. geschr. 30. 27 gebundene Notenhefte, geschr. 31. 3 Lieder, ,.Märznacht", „An den Gesang" und 
„Die drei Schwestern", 25 St. geschr. 32. 6 Lieder, „Freundschaftslied" etc., 119 St. geschr. 33. Te Deum lau- 
damus, Part, und 22 St. gedr. 34. Deutsche Hymne und Gebet von Schulze, 51 St. geschr. 35. Die Heimat und 
der Sänger, von Reissiger, 64 St. geschr. 36. Das treue Herz (Männerchor), 8 St. geschr. 37. Chor a. d. Op. „Der 
Freischütz" von Weber, 11 St. geschr.. 38. Die heilige Cäcilie, Sammlung geistlicher Chöre, Partitur. 39. „Armida", 
Oper von Gluck, Klavierauszug, 

C. Verwendung der dem Gymnasium für Auszeichnungen und 

Unterstützungen zu Gebote stehenden MitteL 

Die Prämien der Knauert-Stiftung erhielten bei der Prüfung des vorigen Jahres der Primaner Paul 
Arnold, die Obersecnndaner Ernst Bollfrass und Gustav Tismer, der Untersecundaner Fritz Laue, die 
Obertertianer Paul Mickley und Dakar Grossmann, die Quartaner Gustav Fiddicke und Robert Klinke, 
die Quintaner Ludwig Pohlmaun und Fritz Maurer, die Sextaner Fritz Pohlmann und Adolf Wageuer. 

Die Zinsen des Bothe'schen Legats erhielt für 1882 der Sextaner Hans Lehmann. Die Zinsen der 
Rackelmannstiftungen haben ihre stiftungsmässige Verwendung gefunden. Den Best der Backelmannstiftnng No. 
IX von 201,80 Mark hat der Wohllöbliche Magistrat auf Antrag des Lehrerkollegiums zu Weihnacht unter 
sechs hilfsbedürftige Schüler verteilt. 
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Der Verein tat üntersttttsnng: hilfsbedllrfkiger Gymnasiasten hatte im abgelaufenen Sehntjahr eine Bmtto- 
Einnahme Ton 697^ M. von denen an Unkoeten f&r das Konzert 98,00 M. abg^ehen, so dass die Netto*Binnahme 
sich anf 608,90 M. belauft. Die gewährten Unterstatsongen betragen bis heate 468 M., so dass aatfser dem an 
Weihnacht 1882 Ton 8000 anf 3900 M. yermehrten Reservefonds und den zur Zeit nicht erhobenen Zinsen der auf 
der Sparkasse deponierten 200 M. ein Bestand von 17,52 M. vorhanden ist. 



D« Verzeichnis der Schttler, 

welche während des Schuljahres 1882—83 das Gymnasium besuchten. 

** als AMtoxlenteD, * zu andorer Schule, f jsa anderfraiter BettJmmnng abfegangen. 



Prima* 

1. Panl Schmidt ans Podelzig. ** 

2. Fritz Brössiing. *♦ 

8. Karl Schöppenthan ans Sonnenbnrg. ** 

4. Paol Plättig ans Kohlo. ** 

6. Panl Freuer ans Rackitt bei Pyritz. 

6. Gnstav Gibelins ans Reitwein. ** 

7. Paul Zumbmch aus Sonnenbnrg. ** 

8. Max Ouvrier. 

9. Hermann Steinhöfel ans Fttrstenfelde. f 

10. Karl Wolfram aus Kieschen. *♦ 

11. David Bernhard aus Unter-Gennin. f 

12. Oskar Engels ans Seelow. 
18. Ernst Bollfrass. 

14. Gustav Tismer 11. 
16. Emil Tismer I. 

16. Georg Ffthndrich. 

17. Hermann Kühu. 

18. Franz Fürstenheim. 

Seeanda. 

Ober-Seeoniia« 

1. Fritz Lane aus Nendainm. 

2. Max Xanke. 

8. Louis Schmidt aus Göritz. 

4. Ernst Krafift. 

5. Paul Troscbke. 

6. Otto Henschel ans Maryland. 

7. Wilhelm Busch aus Berneuchen. 

8. Theodor Thamm aus Rnmmelsburg. 

9. Adolf Sonnenfeld aus Berlin. 

10. Johannes Obst. 

11. Knrt Silex aus Gorgast. 

12. Albert Willner. 

13. Richard Mensser aus Spremberg. 

14. Fritz Moritz aus Pyritz. 

16. Albert von Prollins aus Gr.-Latzkow. 

Unter-Secnnda. 

16. Paul Lindemann. 

17. Ernst Ouvrier. 



18. Johannes Gläsmer ans Landsberg. * 

19. Panl Mickley. 

20. Oskar Grossmann. 

21. Richard Kubeier. 

22. Fritz Dittner aus Nendamm. 
38. Otto Rothenstein. 

24. Paul Behrend. 
26. Paul Eckelt. 

26. Heinrich Silex aus Tamsel. 

27. Fritz Fraedrich aus Grünrade. 

28. Alfred Bollfrass. 

29. Otto Bummert aus Neu-Schaumburg. 

30. Otto Schwarz. 

Ober-Tertia. 

1. Erich Bollfrass. 

2. Josef Müller I. 

3. Konrad Hamscher. 

4. August Brutschke. 

6. Artur Winter aus Grochow. • 

6. Karl Troschke. 

7. Bernhard Franzke. 

8. Oskar Röhr ans Seelow. 

9. Paul Hartwig. 

10. Fritz Müller II aus Tucheband. 

11. Johannes Jacob. 

12. Johannes Meisner. 

13. Josef Heinisch. 

14. Max Taege aus Charlottenburg. 
16. Johannes Wolfram aus Nieschen. 

16. Wilhelm Briesemeister aus Sachsendorf. 

17. Paul Hegewald ans Göritz. 

18. Johannes Walter aus Wriezen. 

Ünter-Tertia« 

1. Reinhard Bache aus Tucheband. 

2. Max Briese ans Kntzdorf. 

3. Ernst Koscky. 

4. Panl Sydow ans Hasselbusch. 
6. Walter Stülpner ans Golzow. 

6. Johannes Lichterfeld aus Reppen. 



•^•■W^Mi 



•«*■ 
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7. Qeorg Oavrier. 


4. 


8. Frans Löwenthal, f 


5. 


9. Wilhelm Henschel ans Wilkersdorf. 


6. 


10. Bernhard Staar ans OolsoW. 


7. 


11. Gustav Fiddicke aus GnsoW. 


8. 


12. Robert Klinke ans Nendattun. 


9. 


13. Otto Silex aus Gorgast. 


10. 


14. Kurt. Prinz von Bnchau. 


11. 


15. Siegmund Isenburg. 


12. 


16. Max Zmmiermann aus Nabern. 


13. 


17. Artur Lehmann aus Görits. 


14. 


18. Hans Moldenhauer. 


15. 


19. Hans Wagener. 


16. 


20. Eudolf Friedel. 


17. 


21. Otto Heilmann. 


18. 


22. Gottfried Edelbttttel. 


19. 


23. Albert Schulze. 


20, 


24. Max Willner. 


21. 


25. Richard Weiland aus Zechin. 


22. 


26. Ernst Busse aus Gemheim. 


23. 


27. Alfred Eckelt. 


24. 


28. Hermann Klepsch. 


25. 


29. Paul Charlier aus Woxfelde. 


26. 


30. Alfred Kluge. 


27. 


Qaarta. 


28. 
29. 


1. Fritz Händler aus Zomdorf. 




2. Max Gflckler. 




3. Rndolf Kabel. * 


1. 


4. Richard von Jarotzky. 


2. 


5. Georg Wachuer aus Worrasfelde. 


3. 


6< Ludwig Pohlmann. 


4. 


7. Fritz Maurer aus Teuchem. 


5. 


a Max Mächler. 


6. 


9. Johannes Schmidt aus Geuschmar. 


7. 


10; Georg Auerbach. 


8. 


11. Bernhard Rissmann. 


9. 


12. Robert Weinert ans Kriescht. 


10. 


13. Max Löwenthal. 


11. 


14. Max Lindemann. 


12. 


15. Georg Wallbaum. 


13. 


16. Paul Grossmann. 


14. 


17. Gustav Klepsch. 


15. 


18. Georg Ney. 


16. 


19. Erich Meisner. 


17. 


20. Erich Preuss aus Friedrichgaue. 


18. 


21. Otto Proetel aus Kriescht. 


19. 


22. Friedrich Baumgarten ans Neudamm. 


20. 


23. Karl Mählitz aus Fürstenfelde. 


21. 


Qointa* 


22. 
23. 


1. Alfred Schwarz. 


24. 


2. Emil Lenz. 


25. 


8. Reinhold Goltze. 


26. 



Kurt Krappe. 

Julius Jänicke aus Darrmietzel. 

Franz Schulze. 

Fritz Pohlmann. 

Adolf Wagener. 

Wilhelm Kuke aus Darrmietzel. 

Hans Paulig. 

Albert Schulz aus Kienitz. 

Karl Taplick aus Vietz. 

Richard Seüfert aus Gross-Cammin. 

Siegbert Meyer. 

Oskar Meisner. 

Max Zander. 

Alexander Müller. 

Ernst Kasch. 

Alexander Staudt. f 

Karl Hugo. 

Oskar Hasche. 

Fritz Sommer aus Wilna. 

Egon' von den Brincken. 

Karl Mätschke. 

Paul Wangerin. 

Johannes Hegewald aus Göritz. 

Emil Stadthagen aus Zirke. 

Ernst Proch aus Kramsk bei Schlochau. 

Wilhelm Hom aus Vietz. 

Sexta. 

Erich Winter aus Grochow. * 

Hermann Jacob. 

Alfred Moldenhauer. 

Wilhelm Eichholtz. 

Haus Lehmann. 

Fritz Schneider. 

Fritz Rössner. 

Fritz Eckelt. 

Alfred Schulz. 

Konrad Tapper, 

Paul von Tschudi. 

Georg Tietz. 

Hermann Wolf. 

Walther Behrend. 

Paul Ki^ath. 

Karl Janus. 

Kurt Stahn. 

Rudolf Maass. 

Georg Ewald. 

Paul Pfotenhauer. 

Otto Hübner. 

Hugo Schulz. 

Eberhard Kaiser. 

Otto Kortenbeitel. 

Georg Falckenberg aus Lagardesmühlen.. 

Hermann Drescher aus Hoyerswerda. 
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27. Franz Pritzel. 

28. Felix Preuss au8 Friedrichsaue. 

29. Otto Henschel aus Wilkersdorf. 
dO. Otto Basche. 

31. Adalbert Linderoann. 



32. Walther Hoffmann aus Limniritz. 

33. Johannes Silex aus Tamsel. 

34. Günther Wolfram aus Nieschen. 

35. Wilhelm Hörn aus Vietz. 

36. Karl Oehlmann. 



E. Terzeichnis der Schalbttcher fttr das Schuljahr 1883-84. 

Yorbeinerkuilgr* in der Klasse sind nur dld Imfolgenden Verselchnis angegebenen Textansgaben der Scbrlft- 
Bteller sn gebrauchen. Fttr die Pr&paratlon und die Privatlektüre werden geeignete Ausgaben mit erkl&renden 
Anmerkungen (In der Regel aus der Teubuersohen oder Weldmannsoben Sammlung) empfohlen werden. 
Jedes Schulbuch muss eingebunden sein. 

Speolallezlka werden nicht gern gesehen. Für die unteren Klassen finden sich die Vooabularlen In 
den Lesebüchern selbst. Fttr die mittleren Klassen sind geeignet Helnlohens lateinisch-deutsches und 
deutsoh'latelnlsches, Benselers griechisch-deutsches und Schenkls deutsch-griechisches Schul-WÖrterbuoh. 
Dieselben reichen auch für die oberen Klassen aus. 

Der Qebrauch deutssher Uebersetzungen, Freundscher Pr&paratlonen u. s. f. ist yerboten und wird 
als T&usohungsversuch bestraft. 

Die In [] stehenden Bücher werden erst im Wintersemester gebraucht. 

Beligpion. VI-— I Luthers Bibelübersetzung. 

VI— IV Hollenberg, T. 1. 

III— I Hollenberg, Hülfsbuch T. 1 und 2, 
Deutsch* VI — ^III Hopf und Paulsieck, Lesebuch, die betreffende Abteilung. 

II Schillers Gedichte, Jungfrau von Orleans, Maria Stuart. [Göthes Gedichte, Hermann und Dorothea, 
Herders Cid.] 

I Göthes Iphigenie, Tasso, lyrische Gedichte, die natürliche Tochter, der römische Carneval, Shaks- 

peare und kein Ende. [Schillers Braut von Messina, Huldigung der Künste, Demetrius, Don 
Carlos, der Parasit, der Neffe als Onkel, philos. Aufsätze.] 
Lateinisch. VI— I Eilend t-Seyffert, lat. Grammatik. 

VI—III Ostermann, Übungsbuch zum Übersetzen, die betreffende Abteilung nebst Vocabnlarium für 
VI und V. 

II Seyffert, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. Palaestra Musarum. 
IV Cornelius Nepos, ed. Klotz. 

Illa Caesar, de hello civili ed.Diuter. [Curtius, de rebus gestis Alexandri M. ed. Foss.] Ovidius Metamorpb. 
Illb Caesar de hello gallico ed. Dinter. Ovid. Metamorph. 

II Livius vol. II ed. Weissenborn [Cicero, Orat. sei. ed. Eberhard und Hirschfelder.J Vergüius Aeneis, 
ed. Ribbeck. [Ovidius, Tristia und Fasti ed. Merkel.] 

I Cicero, Brutus ed. Baiter; [Orat. sei. ed. Eberhard und Hirschfelder. Tacitus, Agricola ed. 

Tttcking.J Horatius ed. Müller. 
Oriechisch. Illb— I Krüger, Sprachlehre für Anfänger. 
Illb Ostermann, Griechisches Übungsbuch. 

Illa. II Seyffert, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. 
Illa Xenophon, Anabasis ed. Dindorf. 

II Herodotus, ed. Dietsch. [Xenophon, Hellenica ed. Dindorf.] Homerus, Odyss. ed. Dindorf. 
Die Ausgabe von Faesi ist gestattet. 

I Plato, Apologie und Kriton ed. Hermann. [Sophokles, Oedipus rex und Aiax (Teubnersche Aus- 

gabe.) Demosthenes ed. Dindorf.] Homerus, Ilias ed. Dindorf. 
Hebräisch* IL I Gesenius, Lexikon und Grammatik. Hebräische Bibel. 
Französisch« V Probst, Praktische Vorschule der französischen Sprache, 

IV Ploetz, Elementargrammatik. 

Illb Knebel, Franz. Schulgrammatik. [Probst, Übungsbuch zum Übersetzen, Erster Teil.] 

Illa — I Ploetz. Schulgrammatik. 

Illa Michaud, Premiere Croisade (Sammlung von Velhagen und Klasing). 

II Thiers, Histoire du consulat (Aegyptische Expedition), Weidmännische Sammlung. 

I Corneille, Horace (Weidmannsche Sammlung). [Montesquieu, Consid^rations, Weidoiannsche Samml.] 
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Englisch. II Schmidt, Grammatik. Scott, Tales of a is^'andfather. 

I Schmidt, Grammatik. Dickens, A christmas carol. (Tanchnitz' Ans^abe). [Shakspeare, Richard IL, 

Tauchuitz' Ausgabe]. 
Oesehlchte und Geographie. VI. V v. Seydlitz, Grundzüge der Geographie. Atlas. 
IV— I V. Seydlitz, Kleine Schulgeographie. Atlas. 
IV Jäger, Hülfsbuch für den ersten Unterricht in alter Geschichte. 
III Eckertz, Httlfsbuch für den ersten Unterricht in deutscher Geschichte. 

II Historisches Hülfsbuch von W. Herbst. 
Mathematik und Rechnen« VI— IV Harms und Kallius, Rechenbucli. 

III — I Heis, Sammlung von Beispielen und Aufgaben. 
III. II Kambly, Planimetrie. 
I Kambly, Trigonometrie. 
II. I August, Logarithmen. 
^Naturwissenschaften. VI— Illb Schilling, Kleine Naturgeschichte. 
IL I Jochmann, Lehrbuch der Physik. 



Das Sommersemester beginnt Donnerstag den 29. März 1883 morgens 7 Uhr. Zur 
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler, sowie zum Nachweis geeigneter Pensionen werde ich 
Mittwoch den 21. März und Mittwoch den 28. März, sowie an den folgenden Tagen in den 
Vormittagsstunden von 8 Uhr an in meinem Amtszimmer bereit sein. Einheimische Eltern er- 
suche ich, sich möglichst an den 2t. März halten zu wollen. Die von anderen Anstalten kom- 
menden Schüler haben ihre Abgangszeugnisse, diejenigen Knaben, .welche früher noch keine 
öffentliche Unterrichtsanstalt besucht haben, ihre Tauf- resp. Geburtsscheine vorzulegen. Ist der 
Schüler bereits revacciniert worden, so ist das ärztliche Attest darüber mit zur Stelle zu bringen. 

Dr. T«chierach« 
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